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î *2Bas ift bie Sjeimot? {

I 5Bns ift bte Heimat? 3ft's bie Qdjotlc, |
I ©rauf bctncs Voters Haus gebaut? j
i Sft's jener Ort, wo bu bie Sonne, f
|

Sas £icf)t ber SBelt auerft gefdjaut? j
| O netn, o nein, bas ift fie nimmer! f
: 9tid)t ijt's bie Heimat, heifj geliebt, j
f Su wirft nur ba bie Heimat finben, •

| SJo's gleidigeftimmte Herjen gibt.

Sie Heimat ift, wo man bid) gerne
i ©rfdjeinen, ungern wanbern fteijt.
j Sie ift's ob aud) in weiter Derne

i Sie Stutter fang bein SBiegenlieb. f
©. 9iitter8Ijau3. i

Der Sunbesrai beroilltgte bem
<3d)toet3erifd)en ftunftoerein 311m Snîauf
oon &unffroer!en aus ber Diesjährigen
nationalen 5tunftausfteIIung in ©enf
einen Settrag non 8fr. 12,000 aus bem
ftunfttrebit für 1931. - Der Sor»
anfchlag über ben Setrieb ber 2IIÎoï)oI=
oerroaltung im Sabre 1932 tourbe ge=
nebmigt unb toirb ben eibgenöffifcfjen
Säten unterbreitet toerben. Die ©in»
nahmen betragen 16,1, bie Ausgaben
8,6 Stillionen iranien.

Der 3uli hat ben S. S. S. im Ser»
gleich mit bem 3uli bes Sorjabres einen
fcblecbten Setriebsabfd)Iuh gebracht. Die
Setriebsergebniffe finb bie folgenben,
toobei bie 3at)Iert bes oorjährigen 3uli
in ber Stlammer ftehen: Dotal ber Se»
triebseinnahmen ffr. 36,598,000 (ffr.
39,301,738). Hieoon entfallen auf ben
Serfonenoer!ef)r ffr. 16,371,000 (ffr.
17,868,364) unb auf ben ©üteroertebr
8fr. 18,864,000 (ffr. 20,302,042). Das
Dotal ber Setriebsausgaben beträgt Sr.
24,259,000 (24,769,995 ffranfen). Der
Ueberfdjufe beträgt Sr. 12,339,000 (Sr.
14,531,743). Die Setriebseinnahmen ber
So ft oerroaltung betrugen im 3uli
Sr. 13,233,000 (Sr. 13,603,542), bie
Setriebsausgaben Sr. 11,209,000 (Sr.
11,112.967). Sei ber Delegraphen»
unb Delephonoertoaltung be»

trugen bie Setriebseinnahmen 7,751,874
Sranten (Sr. 7,131,229) unb bie Sus»
gaben Sr. 3,867,239 (Sr. 3,770,473).
Der Serfonalbeftanb mar bei ber Soft»
oerroaltung 16,612 (16,357) unb bei
ber Delegraphen» unb Delephonoerroal»
tung 5419 (5258).

Der ©rohhanbelsinber ftanb
©nbe 3uli 1931 auf 76,4 unb hat ba»
mit einen neuen Dtefftanb erreicht. Die
Südfdjläge betreffen befonbers ffrtter»
mittel, Stetalle, pflanälidje Sahrungs»

mittel, Dertilien, Düngmittel unb ©he»
mitalien. Sud) ber fiebenshal»
tungsinber ift im fiaufe bes 9Wo=

nats um 0,2 Sroäent äurüdgegangen.

Sur bie 20 Hanbroer!erfd)ulen im
S a r g a u haben Sunb, 5!anton unb
©emeinben, Storporationen unb Srioate
im lebten 3abre Sr. 296,715 aus»
gegeben. Die Schulen hatten 3326
Schüler, roo3u nod) bie 977 Schüler bes
tantonaïen ©eroerbemufeums in Sarau
fommen. — Hans Hintermeifter, ber,
roie in ber lebten Summer erwähnt, oon
feiner ©eliebten Srieba Sraun burd)
einen Saudjfdjuh fdfroer oerlebt roorben
roar, ift nun im Spital oon Sarau ge»
ftorben. — 3n Saben tourbe bas auf
eine Saufumme oon runb Sr. 600,000
rebuäierte Srojett für ben Äurhaus»
umbau in gemeinfamer Sibung bes
©emeinberates mit ben fonftigen 3nter»
effenten gutgeheiben. — 3n Saben ftarb
im 74. Sltersjahr ber SBirt nom ,,©n»
gel", Herr Samuel Hauri. ©r roar einer
ber befannteften Hotelbefiber ber Säber»
ftabt unb gehörte auch lange Dem Se»
3irtsgerid)t als Stitglieb an. — 3n ber
©emeinbe SBinbifd) tourbe nad) bewegter
SSahl, ber oon ber ftirchenpflege oor»
gefd)Iagene Starrer S. Slnittel in Serg
mit 555 Stimmen 3um Starrer gewählt.
Der ©egentanbibat, Starrer 2Bibmer in
Söäberg, erhielt 188 Stimmen.

3n Sa fei beträgt bie 3ahl ber an
Dpphus erïranïten Serfonen 25. Dü3u
tommen noch 4 Serbad)tsfäIIe. ©ine ©r»
tranîte ift geftorben. Sis ©rfranlungs»
herb tourbe ein altoholfreies Seftaurant
ermittelt, in roeldjem alle bie ©rfrantten
gegeffen hatten. — Sis erftes fdjroei»
3erifd)es Dheater hat bas Safler Stabt»
theater eine Drehbühne erhalten, bie am
1. September in Setrieb genommen
roirb. — Das SoIi3eigerid)t Safel ner»
urteilte einen in fiörrad) toohnenben
Selohänbler, ber 23 Selos in bie
Schroeiä gefdjmuggelt hatte, 3U Sr. 6000
©elbbuhe, eoentuell 3U 3 Stonaten ©e»
fängnis. — Seit 22. bs. roirb ein junges
Srautpaar, bas in einem Stotel in Sta»
riaftein abgeftiegen roar, oermiht. ©s
banbelt fid) um ein beutfdjes Dienft»
mâbdjen, bas in Safel in Stellung roar,
unb um einen jungen, beutfdjen San!»
angeftetlten. Stan oermutet Selbftmorb.

Der ©enfer Staatsrat tourbe 00m
©rohen Sat ermächtigt, ftrafred)tli_d)e
filage gegen biejenigen Serfonen ein»
3ureid)en, roeldje anlählid) bes 00m
Staate ber Sanque be ©enèpe gewähr»
ten Siermillionenoorfchuffes bie Serant»
roortung für bie illuforifchen unb un»
genügenben ©arantien übernommen
haben.

3m © l a r n e r fianbe fdjeinen fid) bie
Dtbler ftar! oermebrt 3U haben, fiebtes
3ahr tonnte fogar oon Sraunroalb aus
ein Sblerpaar beobachtet werben, roie
es ben Sungen im Horfte gefchlagenes

ftleinroilb 3ubrad)te. Sud) gegenwärtig
finb roieber mehrere Horfte befebt,
bie fid) an unsugänglichen Sels»
roänbcn befinben. Schier Dage würben
fogar über ©larus 3toei Sbler gefichtet,
bie ihre Schleifen über ber Stabt 3ogen.
Der fd)toei3erifdje Sägeroerbanb bat fich
gegen bas ©efud) ber Drnithologen, wo»
nad) fämtlicbe Sauboögel 3U gefchübten
Dieren ertlärt werben füllten, entfdjieben.

3n einer 3aud;egrube in Dberïird)
(£u3ern) tourbe eine Ainbsleidje gefun»
ben. Die Unterfudjung ergab, bah bas
Sinb bei ber ©eburt nod) gelebt haben
muh. ©s tourbe ein junges ©hepaar oer»
haftet. Die Srau geftanb bie Dat fofort
ein, ber ©bemann erft nach längerem
fieugnen.

3n © r ft f e I b roirb feit bem 14. bs.
ber bei feinen ©roheitern toohnenbe 3toei»
jährige Seppi Itrbani oermiht. ©ine
Spieüamerabin ertlärte, bah er in einem
3tuto fort fei. Sis jebt blieben alle
Scadjforfchungen ergebnislos; es ift mög»
lid), bah ber ünabc in Die Seuh fiel,
aber auch eine ©ntfübrung ift nicht aus»
gefchloffen.

3n Saben=Saben ftarb in einem Sa»
natorium im SIter oon 66 3ahren Stor»
ris Schönfelb, ber frühere Deilhaber ber
grohen Stidereifirma Söb»Sd)önfeIb in
S 0 r f d) a d). Die Sabril ift bereit auf
Sunftfeibefabrifation eingeteilt. Schön»
felb roar Delegierter bes Serroaltungs»
rates unb eine ber einfluhreidjften Ser»
fönlid)!eiten ber oftfehroeiserifdjen Dertil»
inbuftrie. — 3n Senïen (St. ©allen)
intereffierten fid) 3toei jüngere Stänner
für bie berühmte Siartenfammlung bes
Dierar3tes Dr. ©öh, ber fie ihnen be=

reitroillig 3eigte. Slls fie roeg roaren,
bemerîte er bas fehlen oon SWarîen
im SBerte oon über Sr- 1000, bie bie
beiben Unbeîannten geftohlen haben.

Der ©rohe Stabtrat oon Schaff»
häufen hatte 3toei Sorlagen 3U be»

hanbeln über ütad)trags!rebite im Se»
trage oon $r. 95,000 für bie Ser»
legung einer Straffe, für bie ein ftrebit
oon §r. 75,000 bewilligt roorben roar,
unb oon ffr. 704,000 für einen Schul»
haus» unb Durnhallenneubau, bei einer
ftrebitfumme oon ffr. 1,800,000. Der
Sat trat auf bie beiben enormen Strebit»
überfdjreitungen nicht ein unb beauf»
tragfe bie ©efd)äftsprüfungs!ommiffion,
bie llrfadjen unb Serantroortlichteiten
feft3uftellert. — Das fantonale Serhör»
amt erlieh gegen ben ehemaligen ftäb»
tifdjen Soliseiroachtmeifter Schaab einen
Haftbefehl, ba er oerbächtigt roirb, bas
§unbbud) ber StabtpoIi3ei famt 90
§ran!en, bie fid) barin befanben, ent»
roenbet 3U haben.

Der Segierungsrat bes ftantons S 0 »

101 h u r n unterbreitet bem ftantonsrat
ben ©ntrourf eines ©efehes über bie ©r»
bebung einer 51rifenfteuer. ©s foil für
1932 ein einmaliger 3ufd)Iag 3ur or=

j Was ist die Heimat? j
j Was ist die Heimat? Ist's die Scholle, f
j Drauf deines Baters Haus gebaut? f
i Ist's jener Ort, wo du die Sonne, j
^

Das Licht der Welt zuerst geschaut? ^

j O nein, o nein, das ist sie nimmer! f
: Nicht ist's die Heimat, heiß geliebt, j
i Du wirst nur da die Heimat finden, -

i Wo's gleichgestimmte Herzen gibt.

î Die Heimat ist, wo man dich gerne
i Erscheinen, ungern wandern sieht,
f Sie ist's ob auch in weiter Ferne
è Die Mutter sang dein Wiegenlied f

E. Rittershaus. I

Der Bundesrat bewilligte dem
Schweizerischen Kunstoerein zum Ankauf
von Kunstwerken aus der diesjährigen
nationalen Kunstausstellung in Genf
einen Beitrag von Fr. 12,000 aus dem
Kunstkredit für 1931. - Der Vor-
anschlug über den Betrieb der Alkohol-
Verwaltung im Jahre 1932 wurde ge-
nehmigt und wird den eidgenössischen
Räten unterbreitet werden. Die Ein-
nahmen betragen 16,1, die Ausgaben
8,6 Millionen Franken.

Der Juli hat den S. V.V. im Ver-
gleich mit dem Juli des Vorjahres einen
schlechten Betriebsabschluß gebracht. Die
Betriebsergebnisse sind die folgenden,
wobei die Zahlen des vorjährigen Juli
in der Klammer stehen: Total der Be-
triebseinnahmen Fr. 36,598,000 (Fr.
39,301,738). Hievon entfallen auf den
Personenverkehr Fr. 16,371,000 (Fr.
17,868,364) und auf den Güterverkehr
Fr. 13,864,000 (Fr. 20,302,042). Das
Total der Betriebsausgaben beträgt Fr.
24.259.000 (24,769,995 Franken). Der
Ueberschuß beträgt Fr. 12,339,000 (Fr.
14,531,743). Die Betriebseinnahmen der
Po st Verwaltung betrugen im Juli
Fr. 13,233,000 (Fr. 13,603,542), die
Betriebsausgaben Fr. 11,209,000 (Fr.
11,112.967). Bei der Telegraphen-
und Telephonverwaltung be-
trugen d.e Betriebseinnahmen 7,751,874
Franken (Fr. 7,131,229) und die Aus-
gaben Fr. 3,367,239 (Fr. 3,770,473).
Der Personalbestand war bei der Post-
Verwaltung 16,612 (16,357) und bei
der Telegraphen- und Telephonverwal-
tung 5419 (5258).

Der Großhandelsindex stand
Ende Juli 1931 auf 76,4 und hat da-
mit einen neuen Tiefstand erreicht. Die
Rückschläge betreffen besonders Futter-
Mittel, Metalle, pflanzliche Nahrungs-

Mittel, Textilien, Düngmittel und Ehe-
mikalien. Auch der Leb ens Hal-
tungsindex ist im Laufe des Mo-
nats um 0,2 Prozent zurückgegangen.

Für die 20 Handwerkerschulen im
Aargau haben Bund, Kanton und
Gemeinden, Korporationen und Private
im letzten Jahre Fr. 296,715 aus-
gegeben. Die Schulen hatten 3326
Schüler, wozu noch die 977 Schüler des
kantonalen Eewerbemuseums in Aarau
kommen. — Hans Hintermeister, der,
wie in der letzten Nummer erwähnt, von
seiner Geliebten Frieda Braun durch
einen Bauchschuß schwer verletzt worden
war, ist nun im Spital von Aarau ge-
starben. — In Baden wurde das auf
eine Bausumme von rund Fr. 600,000
reduzierte Projekt für den Kurhaus-
umbau in gemeinsamer Sitzung des
Eemeinderates mit den sonstigen Inter-
essenten gutgeheißen. — In Baden starb
im 74. Altersjahr der Wirt vom „En-
gel", Herr Samuel Hauri. Er war einer
der bekanntesten Hotelbesitzer der Bäder-
stadt und gehörte auch lange dem Be-
zirksgericht als Mitglied an. — In der
Gemeinde Windisch wurde nach bewegter
Wahl, der von der Kirchenpflege vor-
geschlagene Pfarrer A. Knittel in Berg
mit 555 Stimmen zum Pfarrer gewählt.
Der Gegenkandidat, Pfarrer Widmer in
Bözberg, erhielt 138 Stimmen.

In Basel beträgt die Zahl der an
Typhus erkrankten Personen 25. Dazu
kommen noch 4 Verdachtsfälle. Eine Er-
krankte ist gestorben. Als Erkrankungs-
Herd wurde ein alkoholfreies Restaurant
ermittelt, in welchem alle die Erkrankten
gegessen hatten. — Als erstes schwei-
zerisches Theater hat das Basler Stadt-
theater eine Drehbühne erhalten, die am
1. September in Betrieb genommen
wird. — Das Polizeigericht Basel ver-
urteilte einen in Lörrach wohnenden
Velohändler, der 23 Velos in die
Schweiz geschmuggelt hatte, zu Fr. 6000
Geldbuße, eventuell zu 3 Monaten Ge-
fängnis. — Seit 22. ds. wird ein junges
Brautpaar, das in einem Hotel in Ma-
riastein abgestiegen war, vermißt. Es
handelt sich um ein deutsches Dienst-
Mädchen, das in Basel in Stellung war,
und um einen jungen, deutschen Bank-
angestellten. Man vermutet Selbstmord.

Der Genfer Staatsrat wurde vom
Großen Rat ermächtigt, strafrechtliche
Klage gegen diejenigen Personen ein-
zureichen, welche anläßlich des vom
Staate der Banque de Genève gewähr-
ten Viermillionenvorschusses die Verant-
wortung für die illusorischen und un-
genügenden Garantien übernommen
haben.

Im Gla r ner Lande scheinen sich die
Adler stark vermehrt zu haben. Letztes
Jahr konnte sogar von Braunwald aus
ein Adlerpaar beobachtet werden, wie
es den Jungen im Horste geschlagenes

Kleinwild zubrachte. Auch gegenwärtig
sind wieder mehrere Horste besetzt,
die sich an unzugänglichen Fels-
wänden befinden. Letzter Tage wurden
sogar über Glarus zwei Adler gesichtet,
die ihre Schleifen über der Stadt zogen.
Der schweizerische Jägerverband hat sich

gegen das Gesuch der Ornithologen, wo-
nach sämtliche Raubvögel zu geschützten
Tieren erklärt werden sollten, entschieden.

In einer Jauchegrube in Oberkirch
(Luzern) wurde eine Kindsleiche gefun-
den. Die Untersuchung ergab, daß das
Kind bei der Geburt noch gelebt haben
muß. Es wurde ein junges Ehepaar oer-
haftet. Die Frau gestand die Tat sofort
ein, der Ehemann erst nach längerem
Leugnen.

In Erstfeld wird seit dem 14. ds.
der bei seinen Eroßeltern wohnende zwei-
jährige Seppi Urbani vermißt. Eine
Spielkameradin erklärte, daß er in einem
Auto fort sei. Bis jetzt blieben alle
Nachforschungen ergebnislos: es ist mög-
lich, daß der Knahe in die Reuß fiel,
aber auch eine Entführung ist nicht aus-
geschlossen.

In Baden-Baden starb in einem Sa-
natorium im Alter von 66 Jahren Mor-
ris Schönfeld, der frühere Teilhaber der
großen Stickereifirma Löb-Schönfeld in
Rorschach. Die Fabrik ist derzeit auf
Kunstseidefabrikation eingestellt. Schön-
feld war Delegierter des Verwaltungs-
rates und eine der einflußreichsten Per-
sönlichkeiten der ostschweizerischen Tertil-
industrie. — In Benken (St. Gallen)
interessierten sich zwei jüngere Männer
für die berühmte Markensammlung des
Tierarztes Dr. Götz, der sie ihnen be-
reitwillig zeigte. Als sie weg waren,
bemerkte er das Fehlen von Marken
im Werte von über Fr. 1000, die die
beiden Unbekannten gestohlen haben.

Der Große Stadtrat von Schaff-
Hausen hatte zwei Vorlagen zu be-
handeln über Nachtragskredite im Be-
trage von Fr. 95,000 für die Ver-
legung einer Straße, für die ein Kredit
von Fr. 75,000 bewilligt worden war,
und von Fr. 704,000 für einen Schul-
Haus- und Turnhallenneubau, bei einer
Kreditsumme von Fr. 1,300,000. Der
Rat trat auf die beiden enormen Kredit-
Überschreitungen nicht ein und beauf-
tragte die Geschäftsprüfungskommission,
die Ursachen und Verantwortlichkeiten
festzustellen. — Das kantonale Verhör-
amt erließ gegen den ehemaligen städ-
tischen Polizeiwachtmeister Schaad einen
Haftbefehl, da er verdächtigt wird, das
Fundbuch der Stadtpolizei samt 90
Franken, die sich darin befanden, ent-
wendet zu haben.

Der Regierungsrat des Kantons S o -
lothurn unterbreitet dem Kantonsrat
den Entwurf eines Gesetzes über die Er-
Hebung einer Krisensteuer. Es soll für
1932 ein einmaliger Zuschlag zur or-
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bentlichen Staatsfteuer erhoben werben.
Diefer 3ufdjlag foil bei allen Steuer»
Pflichtigen erhoben werben, bie ein hö»
heies Sabreseintommen als gr. 3000
oerfteuern ober ein iteuerbares Vermögen
oon mehr als Sr. 10,000 beiden. ©r
foil oon bieten Stufen an für je Sr.
1000 ©intommen ober Sermögen Sr. 1

betragen. — Sud) bcr (Entwurf über ein
neues ©efeh über 3agb unb Sogelfchuh
würbe ausgearbeitet, wonad) bie patent»
iagb burd) bie Seoierjagb erfetjt werben
foil.

Sad) ben ©rgebniffen ber 33oIts3ät)=
lung ift im Stanton D b u r g a u bie
ooltsreichfte Crtfchaft ber 72 ©emeinbcn
Srauenfelb mit 8795 ©inwobnern. Sr»
bon unb Streuungen ääblen je 8615 ©in»
wobner unb Sirnad) 7246. Die Heinfte
©etneiitbe, Do3wiI, 3ählt 314 ©inwobner.
©s gibt aber noch jwei 3u>erggemeinben,
nämlid) Sappersioilen unb Stettfurt mit
287 unb 453 Sewohnern. — Son ben
Sinterlaffenen bes Sapierfabritanten
©ufiao £aager»Stü!ler in Sifd)offs3eII
würben Sergabungen im Setrage oon
Sr. 50,000 geinad)t. — 3nt See fanben
Srboner Sifdjer eine unbelebte fiinbauer
ffionbel, in ber fidj 3wei Sanbtäfdjdjen
befanben. 3wci Scroicrtödjtcr aus
Stuttgart,. Snna Saur unb 3ofefine
Sudjter, bie bie ffionbel ant Samstag
in fiinbau gemietet batten, werben oer»
mifjt. Stan oermutet, bah bie beibcn
Stäbchen im See ertranten.

Die ffiemeinbe Spirigen, im
Sd)äd)ental in Itri, erftellt eine Dräns»
portfeilanlage, bie über 50 Scrgbeim»
wefen mit über 350 Sewobnern erfddiefft
unb burd) ©rfparung bes mühfamen
SBarentransportes bereu fiebettsfjaltung
oerbilligt.

3n S t. fiégierfurSeoe t) brattn»
ten am 17. Suguft 3wei Stnaben burd)
unb würben am 20. in ben S3einbergcn
3wifd)ett Saxon unb Sitten aufgefunbeit.
Sie batten, wie fie ertlärten, nur bie
Sbfidjt, fid) bie „SBelt ansufdfaucu".

Sei ber ©rfahmahl in ben engern
Stabtrat oon 3 ü r i d) für ben 3uriid=
getretenen Dr. Sungetbühler würbe ber
freifinnige Slanbibat Dr. 3oad)im Sefti
mit 10,748 Stimmen gewählt. Der be=

molratifdje 3anbibat, Dr. Staag, er»

hielt 7023, ber 3ommunift StüIIer 2878
Stimmen. — 31m 22. bs. mietete ein
junges Saar in 3ürid) ein Soot unb
fuhr auf ben See hinaus. Das Soot
würbe 3tuifd)cn 3oIIifon rtnb S^iltbberg
leer aufgefunbeit. Da ber See ruhig
war unb nirgenbs Hilferufe gehört rour»
ben, oermutet man einen Doppelfelbft»
ntorb. — 3m Siblpoftgebäube tourbe
ein Softangeftellter oerbaftet, ber fid)
feit längerer 3eit Srieffdjafien aneignete,
bie ffielb enthielten. Der Delittbetrag
bürfte einige taufeitb Staufen betragen.
- 3it 3ürid) würben brei internationale

Dafdjenbiebe oerbaftet, bie in lefetcr 3eit
auf beut Stahe 3ürid) „arbeiteten". —
Sut 22. bs. fdjoh bcr SBirt Sd)ön in
ber ©ierbrcdjt mit einem Sagbgewebr
uad) einer Statine, bie er auf eine 3ifie
geftellt hatte, ©in Sdjuh fthlug etwa
400 Steter hinter beut 3iel burd) eine
Düte unb traf eine Stau Sögli, bie ber
Serlehung im Spital erlag.

f Silt Cbcrrichter Süallcr Kreis.
Ulm 20. 3"ü oerfdjteb in feinem Eroimat»

orte Droanit 64jät)rig alt O&errichtet UBalter
fttebs.

f Sllt Olicttirfjtct SUaltci fttebs.

1892 jum bernifeben Srürfprcdjer patentiert,
pvattiäierte et äuerft als Stnroalt unb tourbe
bann 1898 jum ©eridjtspräfibenten non Uleuen»

ftabt unb im gletdjen 3o()te 3um ©ericf)ts»
präfibenten non Stibau geroäl)It. Qünf Sah"
fpäter rourbe et — erft 36jäl)tig — nom
©rofeeit 9?at in bas £>bergertd)t geroählt, too
er äuetft einer 3w'lfammer, fpäter ber Ulfftfen»
famnter unb ber I. Straffammer jugeteilt roar.
1926 lief; er fid) in ben 9îuf)eftanb oerfetjen
unb fiebelte battit nadi Droann über.

Die Sîadjtidjt nom $tttfd)icb bes .Ejerrn alt
Oberridjtcr Krebs t)at roeit im Bemertanb I)et»

um fdjmcrjlidfe Draiter ausgeiöft. Obfdjon feit
3al)ren leibettb, tarn fein SIbleben für otele
bod) überrafdjettb. SIIs er nor einigen SRonaten
ttod) in 23ern auf S3efud) roar, lief; ferne get»
ftige Stegfamfeit tticfjts oon einem balbigen ©nbe
alptcn.

Sdjon als flotter .^eloeterftubent hotte er ein

lebettbiges 3"tercffe für alle SBiffensgebiete.
©r roar befamtt als gefürdjteter Debaüer unb
fdjarfer 3eonifer. SIIs fid> einmal nach einem
langen Siebebueli fein ©egner befiegt erflärte
mit ber Bcmerfuitg: „Du b)aft redjt, Krebs!
ba fattt bie oerblüffettbe SIntroort: „Das ifd)
be no b'grag, ob i red)t t)a!" SIIs ©ertd)ts=
präfibent oon Stibau fam tl)m bie gute 93er»

trautheit mit fianb unb Seutett feiner engem
§eimat fel)r juftatten. SIIs Oberridfter rouf;te
et fid) burd) ben guten Slufbau unb bte fdjarfe
Sogif fetner Sleferate balb eine geadjtete Stel»
luttg jtt oerfdjaffeit. Seine ehemaligen Kollegen
geben ihm unetitgefdjränlt bas 3"i0ws eines
ebenfo guten 3wüiften roie Äriminaliften. 93ei

Jltiegsausbruch tourbe er ooit etnettt fthroeren
Sihtdfalsfd)lag heitTtgefud)t. 3onerhaIb furjer
3eit erblinbete er unb blieb iit ber golge
aud) gelähmt. Sein ©eift aber roar tlar ge=
blieben. SRit ungeheurer (Energie übetroanb er,
roas il)nt ber Äötpcr oerfagte. Die Stilen lieb
er fid) oorlefett unb oetfah — nunmehr in ber
I. Straf famnter — fein frohes 9ftd)tcramt roeiter.
Diit Storliebc roibmete er fid) oerroideltcn 3fed)ts=

fragen. Seilte lange Dätigfeit am SIppellattons»
fjof unb feine gute Stertrautheit mit bem öf»

fentlichett 9?ed)t famen ihm babei fehr äuftatten.
SBer ihn als Jfeferent ober Disfuffionstebttcr
gehört hot, mufjte nicht feiten ftaunen über feilte

©ebädjtnisfraft. Die ©eriihtspraris roar ihm
als Bearbeiter einer gefdjähten §anbausgabe
3unt bernifchen Strafgefehbuch unb gum Straf»
proäef; jeberjeit gegenroärtig. Sloch fürjlicf) ift
biefe Dertausgabe 3U ben beiben ©efetjen in
neuer Sluflage erfdjienen. Sticht roenige ©nt»
fdjeibe ber bernifdjeit ©erichtspraris finb auf
feine SInträge äurüdäuführen. Befonbers leb»

haften Sfnteil nahm er an ber Sfeform ber ber»

nifdjen Strafpro3ef;orbitung. ©r roar SJlitglieb
ber oorberatenben Behörbe. SBieberhoIt melbete
et fid) aud) als juriftifdfer Schriftfteller in ben

gad)blättcrn 311m SBort.
Seine oielen greunbe fihät;ten ihn als ge=

raben, offenen SÖtenfdjen. ©ar mandjer Stu»
bent hat ihm als fein Borlefer bas ©inbringen
in bie Strafred)tsroiffenfd)aft 3U oerbanfen.
SBenn roir hmte feiner gebenfen, fo gilt unfer
gans befonberes Beileib feiner gtau, bie ihn
in ben langen 3ah"t feiner fötperlidjen Seiben
mit einer Slufopferttng betreute, bie bie Sich»

tuiig aller abnötigte. 9Iucf> feine 3toei Äittber,
et'ne Dochter unb ein Sofjn, roaren ihm mit
befoitberet Siebe unb Slnf)änglid)feit sugetan.

J.O.K, im „Bunb".

Der 9?egterungsrat gewährte
unter ®erban!ung ber geleifteten Dienfte
Dr. 3ules tölennet bie nadjgeiudjte ©nt»
laffung als Setunbär» unb 91öntgenar3t
im tantonalen Sfrauenfpital unb wählte
an feine Stelle Dr. SBalter ifteuweiler,
Çrauenar3t in 23aben. — Die Sewil»
Iigung 3ur Ausübung bes ülpothefer»
herufes erhielt 9Ingè!e SIeurp, welche
bie 23ahnhofapothete in Delsherg 3U

übernehmen gebentt.

Der Seginn ber $ e r b ft f e f f i o n
bes ©rohen Sates würbe auf
ftRontag bes 7. September angefeht.

Die fötutationen im bernifchen Dffi»
3iersïorps finb bie folgenben: Seförbe»
rungen. 3nfanterie. 3u Scxuptleuten bie
Oberleutnants: 3önig 2BiIIp, Sern, 3.
S. 13 5Ibi. ©erber ôenri, Siel, ©bt. cp.
mitr. mont. IV/15. — SIrtillerie: 3um
Oberleutnant ben fieutnant Sepmonb
5>enri, Siel, ©p. obf. art. 1. — Sfîieger»
truppe. 3u Seutnants bie llnteroffisiere:
iRendi SRartin, Sern, 3agb»5I. 3p. 18.
ganïhaufer Sené, Sern, m. 3p. 3.
3orbi grih, 3oIIitofen, Sil. 3p. 3. £>ör=

ning SSalter, Sern, Sri. 3p. 8. Sterbe»
är3te. 3um fieutnant ben Hnteroffi3ter
oon ©rünigen Seter, Saancn, 3- D.
— Draintruppe. 3utn Oberleutnant ben
Seutnant Diffot 2Iuguft, Sern, 3- D.
5Irt. 51 O. St. 3u Leutnants bie Unter»
offi3iere (alle 3. D.): Settfchen Srih,
Seutigen, 3üf. Sat. 27. 3orbi SMIIt),
3oIIi!ofen. Stämpfli Çrih, S^üpfen.
ßeifer Otto, Seeborf. Schmut; Sans,
3iwmerwalb. Dribolet SSalter, ^eimis»
wil. Sffolter 3ohann, £t)h. Saumann
Saul, Dt)un. Sien3 Otto, Seuenegg.
3enni) Sans, ÜSohlen. Stefferli ©rwin,
Seftigen. — ©rnennungen unb Seuein»
teilungen. ©eneralftab. Sauptleute: o.
Sturalt Sierre, Sern, ©ft. Süchler
©buarb, Sern, ©ft. Süttifofer Othmar,
Sern, ©ft. Stünch ©ric, Sern, ©ft. —
3nfanterie. Sauptmann Sdjreper Sans,
fdarberg, 3. Serf. 3t. Sern. Oberleut»
nant Sauswirth Sans, Stünfingen, 3bt.
a. i. S. Stitr. 3p. IV/3. Oberleutnant
Dubois Sierre, St. 3mmer, Sr. 3.
mont. 52. Sbj. Oberleutnant Stauffer
SJilhelm, Sern, Stilitärjufti3 ©er. Sdfr.
Dio. ©er. 3. — 3aoaIIerie. Sauptmann
Stuber Sans, Sern, Drag. S. 4 Sbj.
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deutlichen Staatssteuer erhoben werden.
Dieser Zuschlag soll bei allen Steuer-
Pflichtigen erhoben werden, die ein hö-
herss Jahreseinkommen als Fr. 3000
versteuern oder ein steuerbares Vermögen
von mehr als Fr. 10,000 besitzen. Er
soll von diesen Stufen an für je Fr.
lOOO Einkommen oder Vermögen Fr. 1

betragen. — Auch der Entwurf über ein
neues Gesetz über Jagd und Vogelschutz
wurde ausgearbeitet, wonach die Patent-
jagd durch die Nevierjagd ersetzt werden
soll.

Nach den Ergebnissen der Volkszäh-
lung ist im Kanton Thur g au die
volkreichste Ortschaft der 72 Gemeinden
Frauenfeld mit 8795 Einwohnern. Ar-
bon und Kreuzlingen zählen je 3615 Ein-
wohner und Sirnach 7246. Die kleinste
Gemeinde, Dozwil, zählt 814 Einwohner.
Es gibt aber noch zwei Zwerggemeinden,
nämlich Napperswilen und Stettfurt mit
287 und 453 Bewohnern. — Von den
Hinterlassenen des Papierfabrikanten
Gustav Laager-Müller in Bischoffszell
wurden Vergabungen im Betrage von
Fr. 50,000 gemacht. In? See fanden
Arboner Fischer eine unbesetzte Lindauer
Gondel, in der sich zwei Handtäschchen
befanden. Zwei Serviertöchter aus
Stuttgart, Anna Vaur und Josefine
Auchter, die die Gondel am Samstag
in Lindau gemietet hatten, werden ver-
mitzt. Man vermutet, daß die beiden
Mädchen im See ertranken.

Die Gemeinde Spirigen, im
Schächentnl in Ilri, erstellt eine Trans-
portseilanlage, die über 50 Bcrgheim-
wesen mit über 350 Bewohnern erschließt
und durch Ersparung des mühsamen
Warcntransportes deren Lebenshaltung
verbilligt.

In S t. L e g i e r s u r V e v e y braun-
ten ain 17. August zwei Knaben durch
und wurden an? 20. in den Weinbergen
zwischen Sa.ro?? und Sitte?? aufgefunden.
Sie hatten, wie sie erklärten, nur die
Absicht, sich die „Welt anzuschauen".

Bei der Ersatzwahl in den engern
Stadtrat von Zürich für den zurück-
getretenen Dr. Hungerbühler wurde der
freisinnige Kandidat Dr. Joachim Hefti
mit 10,743 Stimmen gewählt. Der de-
mokratische Kandidat, Dr. Maag, er-
hielt 7023, der Kommunist Müller 2878
Stimmen. — Am 22. ds. mietete ein
junges Paar in Zürich ein Boot und
fuhr auf den See hinaus. Das Boot
wurde zwischen Zollikon und^Kilchberg
leer aufgefunden. Da der See ruhig
war und nirgends Hilferufe gehört wur-
den, vermutet man einen Doppelselbst-
mord. — In? Sihlpostgebäude wurde
ein Postangestellter verhaftet, der sich

seit längerer Zeit Briefschaften aneignete,
die Geld enthielten. Der Deliktbetrag
dürfte einige tausend Franken betragen.
- In Zürich wurden drei internationale

Taschendiebe verhaftet, die in letzter Zeit
auf den? Platze Zürich „arbeiteten". —
An? 22. ds. schoß der Wirt Schön in
der Eierbrecht mit einen? Jagdgewehr
nach einer Pfanne, die er auf eine Kiste
gestellt hatte. Ein Schuß schlug etwa
400 Meter hinter dem Ziel durch eine
Türe und traf eine Frau Bögli, die der
Verletzung in? Spital erlag.

f Alt Oberrichter Walter Krebs.

Am 20. Juli verschied in seinem Heimat-
orte Twann 64jährig alt Oberrichter Walter
Krebs.

4 Alt Oberrichter Walter Krebs.

1392 zum bernischen Fürsprecher patentiert,
praktizierte er zuerst als Anwalt und wurde
dann 1393 zum Gerichtspräsidenten von Neuen-
stadt und im gleichen Jahre zum Gerichts-
Präsidenten von Nidau gewählt. Fünf Jahre
später wurde er — erst Mjährig — vom
Großen Rat in das Obsrgericht gewählt, wo
er zuerst einer Zivilkammer, später der Assisen-
kammer und der I. Strafkammer zugeteilt war.
1926 ließ er sich in den Ruhestand versetzen
und siedelte dann nach Twann über.

Die Nachricht voin Hinschied des Herrn alt
Oberlichter Krebs hat weit im Bernerland her-
um schmerzliche Trauer ausgelöst. Obschon seit

Jahren leidend, kam sein Ableben für viele
doch überraschend. Als er vor einigen Monaten
noch in Bern aus Besuch war, ließ seine gei-
stige Regsamkeit nichts von einem baldigen Ende
ahnen.

Schon als flotter Helveterstudent hatte er ein

lebendiges Interesse für alle Wissensgebiete.
Er war bekannt als gefürchteter Debatter und
scharfer Ironiker. Als sich einmal nach einem
langen Rededuell sein Gegner besiegt erklärte
mit der Bemerkung: „Du hast recht, Krebs!
da kam die verblüffende Antwort: „Das jsch

de no d'Frag, ob i recht ha!" Als Gerichts-
Präsident von Nidau kam ihm die gute Ver-
trautheit mit Land und Leuten seiner engern
Heimat sehr zustatten. Als Oberrichter wußte
er sich durch den guten Aufbau und die scharfe
Logik seiner Referate bald eine geachtete Siel-
lung zu verschaffen. Seine ehemaligen Kollegen
geben ihm uneingeschränkt das Zeugnis eines
ebenso guten Zivilisten wie Kriminalisten. Bei
Kriegsausbruch wurde er von einem schweren
Schicksalsschlag heimgesucht. Innerhalb kurzer
Zeit erblindete er und blieb in der Folge
auch gelähmt. Sein Geist aber war klar ge-
blieben. Mit ungeheurer Energie überwand er,
was ihm der Körper versagte. Die Akten ließ
er sich vorlesen und versah — nunmehr in der
I. Strafkammer — sein hohes Richteramt weiter.
Mit Vorliebe widmet« er sich verwickelten Rechts-
fragen. Seine lange Tätigkeit am Appellations-
Hof und seine gute Vertrautheit mit dem öf-
fcntlichen Recht kamen ihm dabei sehr zustatten.
Wer ihn als Referent oder Diskussionsredner
gehört hat, mußte nicht selten staunen über seine

Eedächtniskraft. Die Gerichtspraris war ihm
als Bearbeiter einer geschätzten Handausgabe
zum bernischen Strafgesetzbuch und zum Straf-
Prozeß jederzeit gegenwärtig. Noch kürzlich ist
diese Teàusgabe zu den beiden Gesetzen in
neuer Auflage erschienen. Nicht wenige Ent-
scheide der bernischen Gerichtspraris sind auf
feine Anträge zurückzuführen. Besonders leb-
haften Anteil nahm er an der Reform der ber-
nischen Strafprozeßordnung. Er war Mitglied
der vorberatenden Behörde. Wiederholt meldete
er sich auch als juristischer Schriftsteller in den

Fachblättern zum Wort.
Seine vielen Freunde schätzten ihn als ge-

raden, offenen Menschen. Gar mancher Stu-
dent hat ihm als sein Vorleser das Eindringen
in die Strafrechtswissenschaft zu verdanken.
Wenn wir heute seiner gedenken, so gilt unser
ganz besonderes Beileid seiner Frau, die ihn
in den langen Jahren seiner körperlichen Leiden
mit einer Aufopferung betreute, die die Ach-
tung aller abnötigte. Auch seine zwei Kinder,
eine Tochter und ein Sohn, waren ihm mit
besonderer Liebe und Anhänglichkeit zugetan.

f. O.K. im „Bund".

Der Regierungsrat gewährte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
Dr. Jules Mennet die nachgesuchte Ent-
lassung als Sekundär- und Röntgenarzt
in? kantonalen Frauenspital und wählte
an seine Stelle Dr. Walter Neuweiler.
Frauenarzt in Baden. — Die Bewik-
ligung zur Ausübung des Apotheker-
berufes erhielt Angöle Fleury, welche
die Bahnhofapotheke in Delsberg zu
übernehmen gedenkt.

Der Beginn der H e rb st s e s si o n
des Großen Rates wurde aut
Montag des 7. September angesetzt.

Die Mutationen im bernischen Offi-
zierskorps sind die folgenden: Beförde-
rungen. Infanterie. Zu Hauptleuten die
Oberleutnants: König Willy, Bern, I.
R. 13 Adj. Gerber Henri, Viel, Edt. cp.
mitr. mont. IV/15. — Artillerie: Zum
Oberleutnant den Leutnant Reymond
Henri, Viel, Cp. obs. art. 1. — Flieger-
truppe. Zu Leutnants die Unteroffiziere:
Nencki Martin, Bern, Jagd-Fl. Kp. 18.
Fankhauser Rene, Bern, Fl. Kp. 3.
Jordi Fritz, Zollikofen, Fl. Kp. 3. Hör-
ning Walter, Bern, Fl. Kp. 8. Pferde-
ärzte. Zum Leutnant den Unteroffizier
von Erünigen Peter, Saanen, z. D.
— Traintruppe. Zum Oberleutnant den
Leutnant Tissot August, Bern, z. D.
Art. 51 O. M. Zu Leutnants die Unter-
offiziere (alle z. D.): Bettschen Fritz,
Reutigen, Füs. Bat. 27. Jordi Willy,
Zollikofen. Stämpfli Fritz. Schöpfen.
Leiser Otto, Seedorf. Schmutz Hans,
Zimmerwald. Tribolet Walter, Heimis-
wil. Affolter Johann, Lyß. Baumann
Paul, Thun. Bienz Otto. Neuenegg.
Jenny Hans, Wohlen. Messerli Erwin.
Seftigen. — Ernennungen und Neuein-
teilungen. Eeneralstab. Hauptleute: v.
Muralt Pierre, Bern. Est. Büchler
Eduard, Bern, Gst. Büttikofer Othmar,
Bern, Est. Münch Eric, Bern, Gst. ^
Infanterie. Hauptmann Schreyer Hans,
Aarberg, z. Verf. Kt. Bern. Oberleut-
nant Hauswirth Hans, Münsingen, Kdt.
a. i. S. Mitr. Kp. IV/3. Oberleutnant
Dubois Pierre, St. Immer, Br. I.
mont. 52. Adj. Oberleutnant Stauffer
Wilhelm, Bern, Militärjustiz Ger. Schr.
Div. Ger. 3. — Kavallerie. Hauptmann
Stuber Hans, Bern, Drag. R. 4 Adj.
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fieutnant Snberegg Seter, Steiringen,
Drag. S. 3 Sbj. — Artillerie. Ober»
Ieutnartt ©eifer SJatter, Sern, geft. Art.
Abt. 3 Abj. Serlincourt Sabi, S3abern,
©bt. a. i. bttr. camp. 7. Oberleutnant
.ftafaer Arthur, Sern, 3bt. a. i. g. Sttr.
56. ©erber ©uftao, Thun, g. Sttr. 59.
— Cantonale Stäbe unb Druppen.
§auptteute: Serger Sobamt, Dbun, D.
D. Stämpfli Ate*., Steitird), 3bt.
Drag. Sdjro. 10. — Stahär3te unb
bereu Stetloerireter. 3. Dioifion. Sern:
Stajor Dübi Star, Sern. Atajor fiinbt
Afilbelm, Sern. Dbun: Oberftteutnant
Sorn Sons, Thun. Atajor Saumann
5TarI, Thun. ASangen a. A.: Dr. Som»
mer Auguft, Stangen a. 31. Hauptmann
9PßiIbbol3 Abotf, Stieblisbacb.

An ben 832 bernifdjen Srimar»
f dj u I e n roirten 1285 beuticbe unb 257
fran3öfifd)e fiebrer, 1029 beuticbe unb
239 fran3öfijdje fiebrerinnen. Die Sdju»
ten mürben im lebten 3abre oon 93,732
Schuttinbern beiudjt. — Die Seiträge
bes 3antons unb bes Sunbes an be»

ruflidje Silbungsanftalten, gad)» unb
gortbitbungsturfe, foroie bie auf ben
Staat fatlenben Setriebstoften ber tan»
tonalen tedjnifcöen Sdjulen in Siel unb
Surgborf unb bes tantonalen ©eroerbe»
mufeums in Sern, mit Snbegriff ber
Sdjnibterid)ule Srien3 machten im Sahre
1930 für ben Aanton gr. 1,046,084
unb für ben Sunb gr. 646,845 aus.

fiaut Serroaltungsberidjt bes tanto»
grauenfpitats finb im Sabre 1930
bort 1175 3inber 3ur 2BeIt getommen.
61 fiinber tarnen tot 3ur Steht, 57 ftar»
ben nad) ber ©eburt. ©efunb aus ber
Anftatt enttaifen mürben 1102. Auf»
genommen mürben 1046 oerheiratete unb
218 lebige Atütter. Die Ausgaben be=

liefen fid) auf runb gr. 500,000, benen
runb gr. 138,000 Einnahmen für 3oft=
gelber ic. gegenüberftanben; aufjerbem
ein Staatsbeitrag non gr. 342,255.

Die Sranboerficherungsanftatt bes
Äantons Sern bat ibr Serficherungs»
tapital im Sabre 1930 um runb 93
Atiltionen grauten auf 3,449,502,200
grauten gefteigert. An Seiträgen gingen
gr. 4,432,827 ein unb ausbe3a'blt mur»
ben für 466 Sranbfälte gr. 1,718,083,
für ©tementarfchäben in 389 gälten gr.
249,881. Son ben Sranbfätten maren
140 gälte auf SIibfd)tag, 100 gälte
auf gabrtäffigteit unb 15 gälte auf
Sranbftiftung 3urüd3ufübren.

Sn Süetigen tonnten £>err Sobann
Steiner=Dan)eImanu unb grau im Streife
ibrer gamitie bas fdjßne geft ber ©ot»
benen Soweit feiern. Am Aachmitiag
matten fie im Auto eines greunbes eine

Sunbfabrt um ben Sielerfee unb bei
ibrer ficeimhmft brachte ibnen bie Atufiï»
gefetlfdjaft ein Stänbdjen.

Sn ber Stäbe ber Armenanftalt S i g

g i s b e r g rourbe am 25. bs. morgens
5er ©eflügelbänbter Atfreb Spfer, mobn»
baft in ber fi>ol3roeib, erfdjoffen aufge»
funben. Stie bie Unterfucbung ergab,
rourbe er burd) feinen eigenen in grauen»
fetb roobnenben Sobn Start getötet.
Start Spfer rooltte feinen Sater be»

rauben unb lauerte ibm auf, als fid)
biefer auf ben Atartt nad) Sern be»

geben rooltte. Der ©rfdjoffene batte aber

nur 8 grauten bei fidj. Der Atörber
ging nad) ber Dat nad) Sern, mo er
ben Seootoer in bie Aare marf. ©r
ift oerbeiratet, führte ein uuftetes fieben
als ôanbtanger unb ift fd)on oor»
beftraft.

Sei ©rabarbeiten im ©bor ber Stirdje
oon Signau tarn eine alte ©rabplatte
mit SSappen unb llmfd)rift 3um Sor»
fcbein. Es baubett fid) um bas ©rab
ber ©befrau Anna Efter bes fianboogtes
Sobatmes Stuber, bie am 1. Sprit 1703
in ibrent 49. fiebensjabr oerftarb.

Sn £ a n g n a u bat bie Dudjfabri!
3ürd)cr & ©ie. ibren Setrieb roegen
flauer ©efd)äftstage auf £alb3eit ein»
geftetlt, oortäufig mufe mit breitätigen
Arbeitsmoeben gerechnet merben.

Sm Saanentanb geben im tfjerbft
brei roobtoerbiente Atänner in ben Aube»
ftanb. Der Aotar Aobert Stürften, ber
feit 1887 bie Amtsfdjaffnerei unb Amts»
fd)reiberei oon Saanen betreute; ber
Oberroegmeifter ©ottfrieb fi>U3ti, ber feit
einem halben SabrirnnberF im Dienfte
bes Staates ftet)t, unb ber Setunbar»
tebrer ©manuel ©otttieb 3roal)ten, ber
auf eine ununterbrochene 50jäbrige Dä=
tigteit in Saanen 3urüdbtiden tann.

Die 3abl ber Arbcitstofen in Siel ift
©nbe Suli auf 2319 angeroadjfen. 87
Sro3ent baoon retrutieren fid) aus ber
llbreninbuftrie. Aud) bie Sau» unb
Architettenfirmen leiben unter ber Strife
unb müffen fidj um ausroärtige Auf»
träge bemühen. — Sm 19. bs. tief im
jrjauptpoftgebäube ein 15,000 £iter faf»
fenber Sen3inbebätter aus unb bas Sen»
3in floh in bie gunbamente bes Sahn»
bofgebäubes.

Sn 3ns tritt am 1. Aooember Joerr
Sfarrer 3. Sdjneiber oon feinem Amte
3urüd. Die 3ir<bgemeinbeoerfammIung
bat 3u feinem Sacbfolger einftimmig
êerrn £>. Stittroer, bereit Starrer in
©uttannen, geroäbtt.

Sn S i e t e r I e n bat fidj ein grob»
3ügig funbiertes Unternehmen 3ur |>er=
ftettung eteïtrifdjer Spparate tonftituiert.
©inroobner» unb Surgergemeinbe»
oerfammlung nahmen im pofitioen
Sinne Stellung ba3U unb bie ©e»
meinbe Sieierten roirb einen Seitrag an
bie Stoften bes gabrifneubaues teiften,
Steuererleichterungen unb oerbilligten
ete!trifd)en Strom gemäbren.

©in Stnabe bes £anbmirtes ©erber
auf „Sion" in Dadjsfetben rourbe
oon einer Siper in bie £>anb gebiffen.
Da er bas ©lieb gleich abfehnürte unb
aud) är3ttidje £>itfe halb 3ur Stelle roar,
entftanben teine fdjtimmen golgen.

Dobesfätte. Sn Surgborf ftarb
im Alter oon 73 Sabren jçjerr Otto
Sdjmib, ©bef ber £einenroeberei Sdjmib
& ©ie. ©r roar jahrelang Stitglieb ber
ginan3tommiffion unb ber 9îîard)ïom»
mifiion unb arbeitete oiet in gemein»
nühigen Sereinen. — 3m Slter oon
faft 82 Sabren oerfdjieb in Sumisroatb
Drechftermeifter ©otttieb fiodjer, ein Se»
teran ber ©ren3befehung oon 1870/71.
— Sn Hnterfeen ftarb grau SBitroe
Soffi, bas Urbilb ber Stutter bes jun»
gen Sroi33ero in Sfarrer Sittaus Sotts

berühmter ©r3äblung. — ©benbafetbft
ftarb am 25. bs. im hoben Slter oon
81 Sabren alt ©roferat grife Sieber,
Snbaber ber Se3irtsagentur ber fdjroei»
3erifcben Stobiliaroerfidjerungsgefclt»
fdjaft. — Sn Snterlaten oerftarb 54=
jährig ©rnft ftudjen, Sefitjer bes öo=
tels „Europe" am £>öf)eroeg.
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3m lebten Siertetjabr oer»
mehrte fid) bie Scoölterung ber Stabt
um 339 Seelen. Dobesfätte infolge oon
Unfällen roaren 20 3u oer3eicbnen. Die
SSobnungsbautätigteit bat fid) gegen bas
oorige Siertetjabr gefteigert, es rourben
235 SSobnungen fertiggeftettt unb bau»
beroittigt rourben 530 Slobnungen. Die
Stiet3infe haben fidj um 1,2 Sro3ent
erhöbt. Der Srotpreis ging im Suni
oon 41 auf 38 Sappen 3urüd, bagegen
ftieg ber Sreis bes 3uders oon 37 auf
38 Sappen. Dbft roar bebeutenb bil»
liger als im Sorjabre. Die £age bes
Srbeitsmarttes bat fid) nur roenig oer»
änbert. Suf 100 offene Stetten tarnen bei
ben Stännerberufen 123 SteIIenfud)enbe,
bei ben grauenberufen 97. Sei ben
Ungelernten ftebt es günftiger, bort torn»
men auf 100 Stellenangebote 88 männ»
tidje unb 87 roeiblidje Stellcngefudje.
Die 3abt ber ^otelgäfte roar etroas
tteiner als im 3roeiten Siertetjabr 1930,
nämlich 46,147 gegen 46,776, bagegen
roar bie 3abt ber £ogiernäd)te 118,700
gegen 116,841 im Sorjabre. — Sut
Suli regiftrierten bie ftabtbernifcben
©aftböfe 16,056 ©äfte mit 32,882 £o»
giernäd)ten.

Dem Sabresberidjt bes Sota»
nifchen ©artens für 1930 ift 3U

entnehmen, bafe ber Sefud) besfelben feit
Eröffnung ber fiorrainebrüde 3ugenom=
men bat. Der Sau eines Sermebrungs»
baufes rourbe im Serichtsjabre ooltenbet.
©rroeitert unb umgearbeitet rourbe bie
Abteilung für Sr3neipflan3en, bie brin»
genb ber Suffrifdjung beburfte. Die
Äoften für ben Staat, ohne Stiet3ins
unb Sefotbungen unb ohne Seitrag an
ben SIpengarten auf ber „Sdjpnigen
Statte", beliefen fi^ auf gr. 64,536.

Seit ©röffnung ber fiorrainebrüde bat
fid) ber Sertebr auf ber 3 o r n b a u s »

brüde um ca. 50 Sro3ent oerminbert.
Deshalb roirb bie 3ornbausbrüde aud)
oorläufig nidjt oerbreitert, bie Srüde
erhält nur einen Setag in Sartgufe»
afpbatt, bie Dramfdjienen roerben roie
bisher beibfeitig ber Drottoirs laufen.
Die Drottoirs roerben auch nicht oer»
breitert, aber erhöht, fo bah fie um
25 3entimeter höher liegen roerben roie
bie gabrbabn. Diefe Umbauarbeiten an
ber Srüde roerben ca. gr. 200,000 to»
ften, ein neues ©etänber hätte weitere
gr. 120,000 oerfdjlungen.

Um einen Ueberbtid über bie fiinien»
roabt ber 3 uf ab rtslinie 3um
Sauptbabnbof 3U geroinnen, roer»
ben in ber nädjften 3eit an ber fiorraine»
halbe Srofile erftettt roerben, aus roet»
eben fidj bann beutlich erfeben taffen
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Leutnant Anderegg Peter, Meiringen,
Drag. R. 3 Adj. — Artillerie. Ober-
leutnant Geiser Walter, Bern, Fest. Art.
Abt. 3 Adj. Berlincourt Sadi, Wabern,
Cdt. a. i. bttr. camp. 7. Oberleutnant
Pasper Arthur, Bern, Kdt. a. i. F- Vttr.
56. Gerber Gustav, Thun, F. Bttr. 59.
— Kantonale Stäbe und Truppen.
Hauptleute: Berger Johann, Thun. T.
D. Stämpfli Aler., Meikirch, Kdt.
Drag. Schro. 10. — Platzärzte und
deren Stellvertreter. 3. Division. Bern:
Major Dübi Mar, Bern. Major Lindt
Wilhelm, Bern. Thun: Oberstleutnant
Born Hans, Thun. Major Baumann
Karl, Thun. Wangen a. A.: Dr. Vom-
mer August, Wangen a. A. Hauptmann
Wildbolz Adolf. Wiedlisbach.

An den 832 bernischen Primär-
schulen wirken 1285 deutsche und 257
französische Lehrer. 1029 deutsche und
239 französische Lehrerinnen. Die Schu-
len wurden im letzten Jahre von 93,732
Schulkindern besucht. — Die Beiträge
des Kantons und des Bundes an be-
rufliche Bildungsanstalten, Fach- und
Fortbildungskurse, sowie die auf den
Staat fallenden Betriebskosten der kan-
tonalen technischen Schulen in Viel und
Burgdorf und des kantonalen Gewerbe-
museums in Bern, mit Inbegriff der
Schnitzlerschule Brienz machten im Jahre
1930 für den Kanton Fr. 1,046,034
und für den Bund Fr. 646,345 aus.

Laut Verwaltungsbericht des kanto-
Frauenspitals sind im Jahre 1930
dort 1175 Kinder zur Welt gekommen.
61 Kinder kamen tot zur Welt, 57 star-
ben nach der Geburt. Gesund aus der
Anstalt entlassen wurden 1102. Auf-
genommen wurden 1046 verheiratete und
218 ledige Mütter. Die Ausgaben be-
liefen sich auf rund Fr. 500,000, denen
rund Fr. 138,000 Einnahmen für Kost-
gelder n. gegenüberstanden: außerdem
ein Staatsbeitrag von Fr. 342,255.

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern hat ihr Versicherungs-
kapital im Jahre 1930 um rund 93
Millionen Franken auf 3,449,502,200
Franken gesteigert. An Beiträgen gingen
Fr. 4,432,827 ein und ausbezahlt wur-
den für 466 Brandfälle Fr. 1,713,033,
für Elementarschäden in 389 Fällen Fr.
249,881. Von den Brandfällen waren
140 Fälle auf Blitzschlag. Fälle
auf Fahrlässigkeit und 15 Fälle auf
Brandstiftung zurückzuführen.

In Büetigen konnten Herr Johann
Steiner-Hanselmann und Frau im Kreise
ihrer Familie das schöne Fest der Gol-
denen Hochzeit feiern. Am Nachmittag
machten sie im Auto eines Freundes eine

Rundfahrt um den Bielersee und bei
ihrer Heimkunft brachte ihnen die Musik-
gesellschaft ein Ständchen.

In der Nähe der Armenanstalt Rig-
gisberg wurde am 25. ds. morgens
der Eeflügelhändler Alfred Ryser, wohn-
haft in der Holzweid, erschossen aufge-
funden. Wie die Untersuchung ergab,
wurde er durch seinen eigenen in Frauen-
feld wohnenden Sohn Karl getötet.
Karl Ryser wollte seinen Vater be-
rauben und lauerte ihm auf, als sich

dieser auf den Markt nach Bern be-
geben wollte. Der Erschossene hatte aber

nur 8 Franken bei sich. Der Mörder
ging nach der Tat nach Bern, wo er
den Revolver in die Aare warf. Er
ist verheiratet, führte ein unstetes Leben
als Handlanger und ist schon vor-
bestraft.

Bei Erabarbeiten im Chor der Kirche
von Signau kam eine alte Grabplatte
mit Wappen und Umschrift zum Vor-
schein. Es handelt sich um das Grab
der Ehefrau Anna Ester des Landvogtes
Johannes Stuber, die am 1. April 1703
in ihrem 49. Lebensjahr verstarb.

In Langn au hat die Tuchfabrik
Zürcher A Cie. ihren Betrieb wegen
flauer Geschäftslage auf Halbzeit ein-
gestellt, vorläufig mutz mit dreitätigen
Arbeitswochen gerechnet werden.

Im Saanenland gehen im Herbst
drei wohlverdiente Männer in den Ruhe-
stand. Der Notar Robert Würsten, der
seit 1337 die Amtsschaffnerei und Amts-
schreiberei von Saanen betreute: der
Oberwegmeister Gottfried Huzli, der seit
einem halben Jahrhundert im Dienste
des Staates steht, und der Sekundär-
lehrer Emanuel Gottlieb Zwahlen, der
auf eine ununterbrochene 50jährige Tä-
tigkeit in Saanen zurückblicken kann.

Die Zahl der Arbeitslosen in Viel ist
Ende Juli auf 2319 angewachsen. 87
Prozent davon rekrutieren sich aus der
Uhrenindustrie. Auch die Bau- und
Architektenfirmen leiden unter der Krise
und müssen sich um auswärtige Auf-
träge bemühen. — Am 19. ds. lief im
Hauptpostgebäude ein 15,000 Liter fas-
sender Benzinbehälter aus und das Ben-
zin floh in die Fundamente des Bahn-
Hofgebäudes.

In Ins tritt am 1. November Herr
Pfarrer I. Schneider von seinem Amte
zurück. Die Kirchgemeindeversammlung
hat zu seinem Nachfolger einstimmig
Herrn H. Wittwer, derzeit Pfarrer in
Euttannen, gewählt.

In Pieterlen hat sich ein groh-
zügig fundiertes Unternehmen zur Her-
stellung elektrischer Apparate konstituiert.
Einwohner- und Burgergemeinde-
Versammlung nahmen im positiven
Sinne Stellung dazu und die Ee-
meinde Pieterlen wird einen Beitrag an
die Kosten des Fabrikneubaues leisten,
Steuererleichterungen und verbilligten
elektrischen Strom gewähren.

Ein Knabe des Landwirtes Gerber
auf „Bion" in Dachsfelden wurde
von einer Viper in die Hand gebissen.
Da er das Glied gleich abschnürte und
auch ärztliche Hilfe bald zur Stelle war,
entstanden keine schlimmen Folgen.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 73 Jahren Herr Otto
Schmid, Chef der Leinenweberei Schmid
ck Cie. Er war jahrelang Mitglied der
Finanzkommission und der Marchkom-
Mission und arbeitete viel in gemein-
nützigen Vereinen. — Im Alter von
fast 82 Jahren verschied in Sumiswald
Drechslermeister Gottlieb Locher, ein Ve-
teran der Grenzbesetzung von 1870/71.
— In Unterseen starb Frau Witwe
Jossi, das Urbild der Mutter des jun-
gen Swizzero in Pfarrer Niklaus Bolts

berühmter Erzählung. ^ Ebendaselbst
starb am 25. ds. im hohen Alter von
31 Jahren alt Grohrat Fritz Rieder.
Inhaber der Bezirksagentur der schwei-
zerischen Mobiliarversicherungsgesell-
schaft. — In Jnterlaken verstarb 54-
jährig Ernst Kuchen, Besitzer des Ho-
tels „Europe" am Höheweg.
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Im letzten Vierteljahr ver-
mehrte sich die Bevölkerung der Stadt
um 339 Seelen. Todesfälle infolge von
Unfällen waren 20 zu verzeichnen. Die
Wohnungsbautätigkeit hat sich gegen das
vorige Vierteljahr gesteigert, es wurden
235 Wohnungen fertiggestellt und bau-
bewilligt wurden 530 Wohnungen. Die
Mietzinse haben sich um 1,2 Prozent
erhöht. Der Vrotpreis ging im Juni
von 41 auf 33 Rappen zurück, dagegen
stieg der Preis des Zuckers von 37 auf
33 Rappen. Obst war bedeutend bil-
liger als im Vorjahre. Die Lage des
Arbeitsmarktes hat sich nur wenig ver-
ändert. Auf 100 offene Stellen kamen bei
den Männerberufen 123 Stellensuchende,
bei den Frauenberufen 97. Bei den
Ungelernten steht es günstiger, dort kom-
men auf 100 Stellenangebote 88 männ-
liche und 87 weibliche Stellengesuche.
Die Zahl der Hotelgäste war etwas
kleiner als im zweiten Vierteljahr 1930,
nämlich 46,147 gegen 46,776, dagegen
war die Zahl der Logiernächte 113,700
gegen 116,841 im Vorjahre. — Im
Juli registrierten die stadtbernischen
Gasthöfe 16,056 Gäste mit 32,332 Lo-
giernächten.

Dem Jahresbericht des Vota-
nischen Gartens für 1930 ist zu
entnehmen, datz der Besuch desselben seit
Eröffnung der Lorrainebrücke zugenom-
men hat. Der Bau eines Vermehrungs-
Hauses wurde im Berichtsjahre vollendet.
Erweitert und umgearbeitet wurde die
Abteilung für Arzneipflanzen, die drin-
gend der Auffrischung bedürfte. Die
Kosten für den Staat, ohne Mietzins
und Besoldungen und ohne Beitrag an
den Alpengarten auf der „Schynigen
Platte", beliefen sich auf Fr. 64,536.

Seit Eröffnung der Lorrainebrücke hat
sich der Verkehr auf der Korn h aus-
brücke um ca. 50 Prozent vermindert.
Deshalb wird die Kornhausbrücke auch
vorläufig nicht verbreitert, die Brücke
erhält nur einen Belag in Hartgutz-
asphalt, die Tramschienen werden wie
bisher beidseitig der Trottoirs laufen.
Die Trottoirs werden auch nicht ver-
breitert, aber erhöht, so datz sie um
25 Zentimeter höher liegen werden wie
die Fahrbahn. Diese Umbauarbeiten an
der Brücke werden ca. Fr. 200,000 ko-
sten, ein neues Geländer hätte weitere
Fr. 120,000 verschlungen.

Um einen Ueberblick über die Linien-
wähl der Zufahrtslinie zum
Hauptbahnhof zu gewinnen, wer-
den in der nächsten Zeit an der Lorraine-
Halde Profile erstellt werden, aus wel-
chen sich dann deutlich ersehen lassen
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mirb, ob unb tote toeit bie fiorratne
eingelodjt toütbe, falls bas fiorraine»
balbeprojeft ausgeführt totrb. Die 23io=
file werben ftellcntoeife eine faölfe bis
311 30 SRctern erreichen.

Dafj bie SBohnungsnot im
Schtoinben begriffen ift, ertpeift fid) am
bcften aus beut Xfmftanbe, bah lehtes
3al)r nur noch 3tt>ei Familien als ob»
bachlos beim SBohnungsamt ange»
melbet tourben, uon roeïchen bie eine
in ihrer alten ÎBohnung oerbleiben
tonnte, toährenb bie anbere im Dbbach»
lofenfjeim untergebracht roerben muhte.

2tm 20. bs. tonnte bas (Ehepaar 2Iug.
(E g l i » 3 a u g g toohnhaft an ber
Sreitenrainftrahe, bas feltene Seit ber
©olbenen §od)3eit feiern.

3m Hilter oon 58 3ahren ftarb an
einem ôeqfdjlag Dr. 9JÎ a s 23 a u r,
(Ehef ber abminiitratioen Abteilung ber
Obertelegraphenbirettion.

23om 24. bis 30. September toirb
ber Sausfrauenoerein 23ern im
Stafino unter bent Uttel „3m deiche
ber Hausfrau" eine 2lusfteIIung oer»
anhalten, bie bas 9?eicb ber Sausfrau
3ur Darftellung bringen toirb.

f £ina Segeffer,

geto. flet)rerin in Sern.
(Ein $eim mat gräulein Segeffer auherfjalb

ber Stabt angeboten roorben, bantit fie ben
£ebensabcnb nicljt allein anbringen mitffe. Wber
baoott wollte fie nidjts wiffen : „Die fiänggajfe
i(t meine §eimat. Unb ba bleibe id)." (£s

[ei einem Sdjüler gemattet, bem Wnbenten an
bie treue £änggahfd)ul=£e[)rerm an biefer Stelle
einige ©Sorte 311 roibmen.

©ort ihrem äußern fiebensgang weife id)
wenig : bah fi® in Sannroil bei Warroangctt am
3. äiiai 1856 geboren ift, fid) in Sern an ber
9tcueit Wiäbdjenfdjule unter Direttor Sd)uppli
3ur £el)rcrin ausgebiibet hat, unb bah bie
Steinhöl3li»WnftaIt, uro [ie roüljrenb 9 Jaljren
untcrrid)tct t)at, ifere erfic ©Sirtungsftätte mar.
So oielen Aittbetn aus ber flänggaffe aber
bleibt gräulein Segeffer in befter (Erinnerung
uott iferent erften unb 3U>eiten Sd)ulja()r tjer.
3d) fel)c fie fetjt nod) - nad) äroanjig Jahren

uor unferer Klaffe fteljcit: (Eine ftrenge
£el)rcrin, mie es immer mirb fein ntüffen, um
30 unb mehr Äinbern, bie ben Kopf fo Doli
anbetet Dinge haben, Orbnung unb ffietjorfam
unb bas (Einmaleins beijubringen, um ungelenïe
ginger, bie 311 §aufe taum eine Stuitbe fid)
(tili holten tonnen, bie Sdjrcib» unb Jndk"»
fünfte 311 lehren. Streng mar gräulein Segeffer,
aber bann bod) aitd) bie liebe unb freuitbltdje
Mehrerin, mie bas Sdjufeimmer felber aud) fo
freunblid) ausfah mit bem rotbraunen tfSuIt,
auf bent immer ©lumen grüfeten 1111b grün»
buntler (Efeu herabhing, unb ber ©Sanbtafel
mit ben fdiönen 3eid)imngen aus farbiger .((reibe
unb ben luftigen Wiärd)en= unb Dierbtlbern an
ben SBänben unb beut 3äh'tal)men neben ber
Dire. Wufmerffam laufdjte aud) bie milbe ©üben»
fdjar 311, rnenn bie Sel)rerin ersâljlte oott bent
zwölfjährigen Jcfus im Dcutpel ober oon ben
.((inborn, bie ber §eilanb 311 fid) rief, trot;
feinen Jüngern, unb fie fegnetc, ober oont 3Rann,
bcit auf bent Wiege nad) Sprich" bie Wäuber
überfallen hatten >("b beut ein barmh«r3iger
Samariter §ilfc brachte... 3" feinen Sa»
mariterbienften leitete [ie uns [elber an, bah
mir bie Slinben im ©linbenfieim gegenüber
unferm Sdiufeintmer nie oergeffeit folltett unb
and) uidjt bie buugrigen ©ögleitt. Wlle -Tiere

hatten an ihr eine treue greunbin. Sie tonnte
fein lier leiben feljeit unb hat fid) Diel goinb»
idiaft unb Werger 3iige3ogcn, rocil fie bie ©Sehr»
iofen Dor ungercd)ter ©ehanbluug in Sdjutj ge»

nommen unb mitunter fogar Wnseige erftattet
hat. IXeberhaupt ift fie immer für bas, mas
red)t ift, entfthloffen unb ohne Siheu einge»
ftanben. Wadjbem gräulein Segeffer, felber im»
mer mit bem beften Seifpiel Doran, fo über
40 Jahre an ber £änggah»Sd)iiIe gelehrt unb
gemirtt hat, ift fie 00t ungefähr 8 Jahren
in ben roohloerbienten Wuljeftanb getreten. Wber
in aller Stille hat fie noch weiter gemirtt.
Sie behielt it)t milbtätiges §er3 gegenüber

t fiina Segeffer.

ben Wrmen, trotjbcm fie feine gtofjen Weid)=
tümer mel)r befafe. Wtit oielen ihrer Schüler
blieb [ie in treuer greunbfdjaft oerbunben unb
freute fid>, menu an ben gefttagen Stühe aus
Wah unb gern fie überrafdjten. ©3ie bebeutete
umgetehrt ein Sruh oon if)r, mit ber faubern
gerooI)nten Sdjrift, allental ein unetmehlid)er
Weidjtunt!

3mei Dage ttad) Oftern ift gräulein Segeffer
gaits allein in ihrer SBoIjnung an ber ©littet»
ftrafee an einem §er3fd)lag geftorben, unb bod)
nicht gaii3. allein, beim fie hatte ein gläubiges
§et3. 3'i ihrer fiiebe 3U ihrem Jeilattb ift fie
uns über bie Schufeeit hinaus ein kud)tenbes
Sorbilb geblieben. ®3it bauten bir, liebe
ßehrerin, für alles, mas bu mit grofjem Segen
gemirtt haft unb mollcn bein Srab auf bem
©remgartenfriebI)of neben bemjenigen oon ©un»
besrat Karl Sdjent nidjt Dergeffen. R. W.

Kleine ferner Umfdjcm.
(Es gefd)el)en aud) hmte in unferer rationali»

fierten 3rd nad) immer 3<ô(h*n unb SBunber,
3uminbeft gan3 merfmürbige Dinge. So mar
ba beim total oerregneten IjSreisfpringen auf
bem §i)fpa=WenttpIafj ein breiter ©Saffergraben
als §inbernis eingebaut. Wis bie Wemten am
Samstag nachmittags begannen, mar ber ganse
Wennplah troden unb nur ber Stäben mar
bis faft 311m Heberlaufen mit WSaffer gefüllt.
Bann begann, fo 3iemlid) sugleid) mit bem
Wenncti aud) ber Wegen unb nach jebem ißar»
cours regnete es ftärfer unb ftärter, ber gan3e
Weitnplat; mürbe näffer unb näffer, er mürbe
fd)ön langfam 311m Sumpf unb teilroeife fogar
3unt See, nur ber Sraben, ber bod) nach
tnenfd)lid)em (Ermeffen bas einige naffe SIement
auf bem Wennpiatj hätte fein follen, routbe
immer trodencr unb trodener, ber SBaffetfpiegel
barin fenfte fid) immer mehr unb mehr, unb
je mehr es regnete, befto öfters muhte er
mieber aufgefüllt merben. .Huts, ber gan3e Wenn»

platg ftaitb eigentlid) unter ÜBaffer, ber SBaffer»
graben aber trodnete ein.

Unb aud) mitten in ber Stabt trug [ich
etroas gan3 fonberbares 311. Die „bereinigte
©crn=3Borb=Sahn", bie bis jefet il)ten gahr»
fartenDerfd)leih itt ber Wula bes Jtontljaus»
tellers pla3icrt hatte, legte fid) eine eigene
gal)rfartenausgabe 3U. Das feeifet, beffer ge»
fagi, bie ©aubirettion erftellte ihr eine foId)e.
Wun hätte man itad) ben bisherigen Sepflogen»
heiteit unferer groffeügigen ©aubireftion eigent»

lieh oermuten [ollen, bah f«, erfüllt Don neu»
3eittid)en „Stäbtebebauungsibeen im Sinne bes
Srohftabtoertehrs" einfach Aomhaus unb Horn»
hausteller nieberreihen mürbe unb anftelle biefés
monftröfen Sertehrshinberniffes eine £otaIba!)n=
roartehalle "aus Sias unb Siech, à la ©üben»
bergplatjtrammartepalaft, t)inftellen mürbe. Das
Aornhaus, bas bod) ben Wutlern fdjon lange
ein Dorn im Wuge ift, märe auf unauffällige
SBeife Derfdjrounben, bas reifenbe WuBIitum hätte
fich in Sturm unb Wegen bie Wtarime unferes
Direftors ber Jabuftriellen Setriebe, bah ®ah»
nen 311m ©ertehr unb nicht 3um SBarten ba
feien, prächtig. aneignen tonnen unb bie ©illet»
oertäuferin hätte im Sommer braten unb im
SBinter 311 Sefrierfleifd) roerben tonnen unb alles
märe im mobernften Sinne oon ber Sffielt ge»
regelt geroefen. Wber oha! Sans mibet alle
moberne fiogit baute man in ben alten Horn»
hausburchgang eine heimelige ©illetoerJaufsbube
hinein, bie ©ertäuferin hat im Sommer fd)ön
tühl unb im ©Sinter fhön marm unb bas
ben 3ug erroartenbe (Çublitum lann fid) unter
ber Äornhauslaube uor ©3inb unb ©Setter
fd)üfeen. Unb id) frage nur: ,,©3o bleibt ba bie
Srohftabt?"

Ueberhaupt unfete fiauben. Die behinbern
bod) jeben SrohftabtDerteI)r unb finb bie rein»
[ten Sargnägel für alles, mas ba mit §ilfe
Don Sensin unb Wäbern burch bie ©Seit haftet.
Ober hat man je fd)on • gehört, bah ben
ßauben ein guhgänger bem Wtolod) ©ertehr
3um Opfer gefallen märe? Unb roenn bann
noch fpetulatioe girmen für ©oltsanfammlungen
unter ben flauben forgen, mirb Sern ganh
unb gar tleinftäbtifd). So hat 3. S. kh'lhin
ein Damenhutge[d)äft einfad) einen Sorhanig
über feine Wtontere gefpannt, mit brei tleinen
genfterchen unb aus febem biefer Sudlödjet
gudte ein hübfehes Wtäbel unb fefete alle fünf
Wtinuten einen neuen Damenhut aufs Köpfchen.
Unb ba bie brei Sdjönen bei biefer lßro3ebur
nidjt nur fich fclbft, fonbern aud) bas ©ublitum
freunblid) anlachten, fo blieben bie Worüber»
gehenben ftehen unb freuten fich- Unb 3roifd)en
ben fiaubenbögen einer anbeten girma fteh't
ein Derratium, in bem fid) grünfd)illernbe
Sibedjfen uitb gans, gans junge Krotobille, fo»
meit bies im Sommer bes Jahres 1931 mög»
lieh ift, fonnen. Unb bas 3iet)t natürlich auh
unb auch ftaut fich He Wtaffe ÎDÎenfd) unb
man fommt taum burd), trotjbem man es [ehr
eilig hätte, in bie Webattion feines fieibblattes
3U tommen, um ein gebarnifchfes „ffiingefanbt"
gegen bie Jpfpa=Sären »çm Stappel 3U laffen.
Wun ftet)t aber fclbft b« Derroegenfte Wutkr
bkfen ©ertehrshinbemiffen madjtlos ois»à»Dis,
er tann einfach nicht in bie £auben 1)'"",
um à tout prix Orbnung 3U machen unb
bie Wtaffen auseinanber 3U fprengen. galls
babei ber eine ober ber anbere guhgeher baran
glauben mühte, märe es aud) tein Uttglüd, beim
bie ©erfidjerung muh ja bod) für bie Sdjäben
auftommen.

Wa, aber 3ur ©eruhiguug aller (Eiligen mill
id) gleid) oerraten, bah bie gröhte Sefahr, brei
Setunben lang aufgehalten 3U merben, fdjon
oorüber ift. Die genfterguderinuen finb fanit
bem ©ortiang fd)on mieber oerfdjrounben unb
im Derrarium liegen nur mehr bie tleinen Kro»
tobik träge herum. Die fchönen, gtünfd)illernben
ffiibed)fen finb nicht mehr 3U fehen. ©ielkid)t
finb fie Don ben Krotobikn als Sertehrsl)inber»
niffe befeitigt morben, oiclleicht haben fie fid)
nur infolge oon Wy-, matismen, bk fie fich
im Wegenfommet holten,' in irgenb roeld)e gels»
grotten 3urüdge3ogen.

©leiben alfo als einiger Stein bes Wn=

ftohes bie „ji)fpa=Öären", bie feinet3eit als
traurige Ueberrefte irgenb eines getrad)ten 3'r»
tuffes mittellos in Dljun 3urüdgcta[fen mürben.
Unb [ie hätten famt ber Särentante elenb 3U

©runbe gehen müffen, memt fid) bie §pfpa ihrer
nid)t angenommen hätte. Watürlich Iäfet ihnen
bie „fatte" (Ehrlid)teit auch hin teine Wuhe.
Jch glaube aber, bie Sären fühlen fich pud)
in ihren nid)t gerabe glänsenben Sert)ältniffen
nidjt allju unglüdlid). Dah fie ihre Herrin
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wird, ob und wie weit die Lorraine
eingelocht würde, falls das Lorraine-
haldeprojett ausgeführt wird. Die Pro-
file werden stellenweise eine Höhe bis
zu 30 Metern erreichen.

Das; die Wohnungsnot im
Schwinden begriffen ist, erweist sich am
besten aus dem Umstände, daß letztes
Jahr nur noch zwei Familien als ob-
dachlos beim Wohnungsamt ange-
meldet wurden, von welchen die eine
in ihrer alten Wohnung verbleiben
konnte, während die andere im Obdach-
losenheim untergebracht werden mußte.

Am 20. ds. konnte das Ehepaar Aug.
Egli-Zaugg, wohnhaft an der
Breitenrainstraße, das seltene Fest der
Goldenen Hochzeit feiern.

Im Alter von 53 Jahren starb an
einem Herzschlag Dr. Max Baur,
Chef der administrativen Abteilung der
Obertelegraphendirektion.

Vom 24. bis 30. September wird
der Hausfrauenverein Bern im
Kasino unter dein Titel „Im Reiche
der Hausfrau" eine Ausstellung ver-
anstalten, die das Reich der Hausfrau
zur Darstellung bringen wird.

Lina Segesser,

gew. Lehrerin in Bern.
Ein Heim war Fräulein Segesser außerhalb

der Stadt angeboten worden, damit sie den
Lebensabend nicht allein zubringen müsse. Aber
davon wollte sie nichts wissen: „Die Länggasse
ist meine Heimat. Und da bleibe ich." Es
sei einem Schüler gestattet, dem Andenken an
die treue Länggaßschul-Lehrerin an dieser Stelle
einige Worte zu widmen.

Von ihrem äußern Lebensgang weiß ich

wenig: daß sie in Bannwil bei Aarwangen am
3. Mai 1836 geboren ist, sich in Bern an der
Neuen Mädchenschule unter Direktor Schuppli
zur Lehrerin ausgebildet hat, und daß die
Steinhölzli-Anstalt, wo sie während 3 Iahren
unterrichtet hat, ihre erste Wirkungsstätte war.
So vielen Kindern aus der Länggasse aber
bleibt Fräulein Segesser in bester Erinnerung
von ihrem ersten und zweiten Schuljahr her.
Ich sehe sie jetzt noch nach zwanzig Iahren

vor unserer Klasse stehen: Eine strenge
Lehrerin, wie es immer wird sein müssen, um
3l) und mehr Kindern, die den Kopf so voll
anderer Dinge haben, Ordnung und Gehorsam
und das Einmaleins beizubringen, um ungelenke
Finger, die zu Hause kaum eine Stunde sich

still halten können, die Schreib- und Zeichen-
lünste zu lehren. Streng war Fräulein Segcsser,
aber dann doch auch die liebe und freundliche
Lehrerin, wie das Schulzimmer selber auch so

freundlich aussah mit dem rotbraunen Pult,
auf dem immer Blumen grüßten und grün-
dunkler Efeu herabhing, und der Wandtafel
mit den schönen Zeichnungen aus farbiger Kreide
und den lustigen Märchen- und Tierbildern an
den Wände» und dem Zählrahmen neben der
Türe. Aufmerksam lauschte auch die wilde Buben
schar zu, wenn die Lehrerin erzählte von dem
zwölfjährigen Jesus im Tempel oder von den
Kindern, die der Heiland zu sich rief, trotz
seinen Jüngern, und sie segirete, oder vom Mann,
den aus dem Wege nach Jericho die Räuber
überfallen hatten und dem ein barmherziger
Samariter Hilfe brachte... Zu kleinen Sa-
mariterdiensten leitete sie uns selber an, daß
wir die Blinden im Blindenheim gegenüber
unserm Schulzimmer nie vergessen sollten und
auch nicht die hungrigen Vöglein. Alle Tiere
statten an ihr eine treue Freundin. Sie konnte
kein Tier leiden sehen und hat sich viel Foind-
^staft und Aerger zugezogen, weil sie die Wehr-
losen vor ungerechter Behandlung in Schutz ge-

nommen und mitunter sogar Anzeige erstattet
hat. Ueberhaupt ist sie immer für das, was
recht ist, entschlossen und ohne Scheu einge-
standen. Nachdem Fräulein Segesser, selber im-
mer mit dem besten Beispiel voran, so über
40 Jahre an der Länggaß-Schnle gelehrt und
gewirkt hat, ist sie vor ungefähr 8 Jahren
in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Aber
in aller Stille hat sie noch weiter gewirkt.
Sie behielt ihr mildtätiges Herz gegenüber

-f Lina Segesscr.

den Armen, trotzdem sie keine großen Reich-
tümer mehr besaß. Mit vielen ihrer Schüler
blieb sie in treuer Freundschaft verbunden und
freute sich, wenn an den Festtagen Grüße aus
Nah und Fern sie überraschten. Wie bedeutete
umgekehrt ein Gruß von ihr, mit der saubern
gewohnten Schrift, allemal ein unermeßlicher
Reichtum!

Zwei Tage nach Ostern ist Fräulein Segesser
ganz allein in ihrer Wohnung an der Mittel-
straße an einem Herzschlag gestorben, und doch
nicht ganz allein, denn sie hatte ein gläubiges
Herz. In ihrer Liebe zu ihrem Heiland ist sie

uns über die Schulzeit hinaus ein leuchtendes
Vorbild geblieben. Wir danken dir, liebe
Lehrerin, für alles, was du mit großem Segen
gewirkt hast und wollen dein Grab auf dem
Bremgartenfriedhof neben demjenigen von Bun-
desrat Karl Schenk nicht vergessen. U. List

Kleine Berner Umschau.
Es geschehen auch heute in unserer rationalst

sierten Zeit noch immer Zeichen und Wunder,
zumindest ganz merkwürdige Dinge. So war
da beim total verregneten Preisspringen auf
dem Hyspa-Rennplatz ein breiter Wassergraben
als Hindernis eingebaut. Als die Rennen am
Samstag nachmittags begannen, war der ganze
Rennplatz trocken und nur der Graben war
bis fast zum Ileberlaufen mit Wasser gefüllt.
Dann begann, so ziemlich zugleich mit dem
Rennen auch der Regen und nach jedem Par-
cours regnete es stärker und stärker, der ganze
Rennplatz wurde nässer und nässer, er wurde
schön langsam zum Sumpf und teilweise sogar
zum See, nur der Graben, der doch nach
menschlichen: Ermessen das einzige nasse Element
auf dem Rennplatz hätte sein sollen, wurde
immer trockener und trockener, der Wasserspiegel
darin senkte sich immer mehr und mehr, und
je mehr es regnete, desto öfters mußte er
wieder aufgefüllt werden. Kurz, der ganze Renn-
platz stand eigentlich unter Wasser, der Wasser-
graben aber trocknete ein.

Und auch mitten in der Stadt trug sich

etwas ganz sonderbares zu. Die „Vereinigte
Bern-Worb-Bahn", die bis jetzt ihren Fahr-
kartenverschleiß in der Aula des Kornhaus-
lellers plaziert hatte, legte sich eine eigene
Fahrkartenausgabe zu. Das heißt, besser ge-
sagt, die Baudirektion erstellte ihr eine solche.
Nun hätte man nach den bisherigen Gepflogen-
heiten unserer großzügigen Baudirektion eigent-

lich vermuten sollen, daß sie, erfüllt von neu-
zeitlichen „Städtebebauungsideen im Sinne des
Großstadtverkehrs" einfach Kornhaus und Korn-
Hauskeller niederreißen würde und anstelle dieses
monströsen Verkehrshindernisses eine Lokalbahn-
Wartehalle aus Glas und Blech, à In Buben-
bergplatztramwartepalast, hinstellen würde. Das
Kornhaus, das doch den Autlern schon lange
ein Dorn im Auge ist, wäre auf unauffällige
Weise verschwunden, das reisende Publikum hätte
sich in Sturm und Regen die Maxime unseres
Direktors der Industriellen Betriebe, daß Bah-
neu zum Verkehr und nicht zum Warten da
seien, prächtig aneignen können und die Billet-
Verkäuferin hätte im Sommer braten und im
Winter zu Gefrierfleisch werden können und alles
wäre im modernsten Sinne von der Welt ge-
regelt gewesen. Aber oha! Ganz wider alle
moderne Logik baute man in den alten Korn-
Hausdurchgang eine heimelige Billetverkaufsbude
hinein, die Verkäuferin hat im Sommer schön
kühl und im Winter schön warm und das
den Zug erwartende Publikum kann sich unter
der Kornhauslaube vor Wind und Wetter
schützen. Und ich frage nur: „Wo bleibt da die
Großstadt?"

Ueberhaupt unsere Lauben. Die behindern
doch jeden Großstadtverkehr und sind die rein-
sten Sargnägel für alles, was da mit Hilfe
von Benzin und Rädern durch die Welt hastet.
Oder hat man je schon gehört, daß in den
Lauben ein Fußgänger dem Moloch Verkehr
zum Opfer gefallen wäre? Und wenn dann
noch spekulative Firmen für Volksansammlungen
unter den Lauben sorgen, wird Bern gantz
und gar kleinstädtisch. So hat z. B. letzthin
ein Damenhutgeschäft einfach einen Vorhang
über seine Moniere gespannt, mit drei kleinen
Fensterchen und aus jedem dieser Gucklöcher
guckte ein hübsches Mädel und setzte alle fünf
Minuten einen neuen Damenhut aufs Köpfchen.
Und da die drei Schönen bei dieser Prozedur
nicht nur sich selbst, sondern auch das Publikum
freundlich anlachten, so blieben die Vorüber-
gehenden stehen und freuten sich. Und zwischen
den Laubenbögen einer anderen Firma steht
ein Terrarium, in dem sich grünschillernde
Eidechsen und ganz, ganz junge Krokodille, so-
weit dies im Sommer des Jahres 1331 mög-
lich ist, sonnen. Und das zieht natürlich auch
und auch hier staut sich die Masse Mensch und
man kommt kaum durch, trotzdem man es sehr
eilig hätte, in die Redaktion seines Leibblattes
zu kommen, um ein geharnischtes „Eingesandt"
gegen die Hyspa-Bären vyni Stappel zu lassen.
Nun steht aber selbst d« verwegenste Autler
diesen Verkehrshindernissen machtlos vis-à-vis,
er kann einfach nicht in die Lauben hinein,
um à tout prix Ordnung zu machen und
die Massen auseinander zu sprengen. Falls
dabei der eine oder der andere Fußgeher daran
glauben müßte, wäre es auch kein Unglück, denn
die Versicherung muß ja doch für die Schäden
aufkommen.

Na, aber zur Beruhigung aller Eiligen will
ich gleich verraten, daß die größte Gefahr, drei
Sekunden lang aufgehalten zu werden, schon

vorüber ist. Die Fensterguckerinnen sind samt
dem Vorhang schon wieder verschwunden und
im Terrarium liegen nur mehr die kleinen Kro-
kodile träge herum. Die schönen, grünschillernden
Eidechsen sind nicht mehr zu sehen. Vielleicht
sind sie von den Krokodilen als Verkehrshinder-
nisse beseitigt worden, vielleicht haben sie sich

nur infolge von Rh». matismen, die sie sich

im Regensommer holten/ in irgend welche Fels-
grotten zurückgezogen.

Bleiben also als einziger Stein des An-
stoßes die „Hyspa-Bären", die seinerzeit als
traurige Ueberreste irgend eines gekrachten Zir-
kusses mittellos in Thun zurückgelassen wurden.
Und sie hätten samt der Bärentante elend zu
Grunde gehen müssen, wenn sich die Hyspa ihrer
nicht angenommen hätte. Natürlich läßt ihnen
die „satte" Ehrlichkeit auch hier keine Ruhe.
Ich glaube aber, die Bären fühlen sich auch

in ihren nicht gerade glänzenden Verhältnissen
nicht allzu unglücklich. Daß sie ihre Herrin
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gern haben, bas habe id) eines Hlbenbs felber
lonftatieren lönnen, als biefe mit ihnen nach
bes Sages 2JtüI)e unb Saft ein abenblidjes
tpiauberftünbhen abhielt. Unb bie Sären fiai»
tierten il)t, wie bie jungen Äa^en unb bas ganjc
gab ein ibi)IIifc^cs gamilienbilbd)en. Unb ruas
bas „©ingepferd)t[ein" anbelangt, bu liebet (Sott,
fo ein ©är lebt aud) gern, toenn er aud) nidjt
in greitieit ift, äie^en bod) fogar HMenfhien,
bie fid) als bie Krone ber Schöpfung füllen,
lebenslänglichen Ketler ber Sobesftrafe nor.
Unb gar roas bie ©inroenbung, bafj bie ,,§t)fpa»
Sären" unferem Särengraben leine gute (pro»
paganba machten, anbelangt, tann man ganä
ruhig übergeben, llnfer Särengraben t)at gar
teine Stetlame nötig, am allerroenigften aber
eine — ©ingefanbte.

© h t i ft i a n fiuegguet.
SV*i£) S**£SGS»0

kleine Ê^ronife |
Unglücksfälle.

3 n ben 23 er g ert. 9tm 15. bs. ent»
fdjroattb bei einer 23ergpartie auf ben
Sättelijtod im ©ebiet ber SBannalp im
bicbten IRebel plö&Itcb ber ©aloanifeur
©ruft Serger aus filtern ben Sliden
feiner Segleifer unb tonnte nirgenbs
mebr gefunben ©erben. 9tm 18. fanb
eine ber ausgefanbten 3îettungs!oIonnen
bie 3erfdjmetterte fietcbe in einem 100
SÜieter liefen ©oulotr. — Seim ©bei»
töeifffudjen in fies Sauberes ftüräte eine
junge Saflerin, Fräulein ftettn 2lle=

mann, 300 Steter tief 3u Tobe. —
©in in Saas»0fee sur 5lur toeilenber
3apaner, Stuben! an ber Hnioerfität
©ambribge, ftüräte bei einem îtusfiug
100 Steter tief ab unb mar fofort tot.
— 3n fiar (®oms) roirb feit bem 16.
ïluguft ber St. ©aller Stubent 5!urt
©ädjier oermifet. ©r ift toäbrenb eines
Ausfluges ber Stubententolonie in fia.r
in bas ©ebiet bes Stittagborns oer»
fd)tnunben unb feitfjer feblt jebe Spur
oon ibm.

Sertebrsunfälle. Sei 21 e f
I i g e n erfaßte ein 3ug ber ©mmental»
Sabn am 19. bs. auf einem unbemadften
Sabnübergang bie $rau ©lifabetb
fieuenberger aus Sübtltgen, bie birett
in bie fiotomotioe lief. Sie muffte
jdjtoer oerlebt rtad) Surgborf ins Spital
oerbracbt roerben. — 91m 19. bs. fubr
ber Stotorrabfabrer Spring aus (Sdjtoa»
bernau in Orpunb gegen einen Sieler
Strafeenbabnroagen. ©r tourbe an einen
©artenjaun gefdjleubert unb auf ber
Stelle getötet. — Dem fötedjaniter
Tanner aus T o f f e n, ber mit bem
Hluto nadj Sern fahren rooltte, platjte
bei Einbiegen in bie Tbunerftrabe ein
Sneu. Der SSagen überfcblug fib unb
ber fjfabrer tonnte nur mehr als fietdje
unter bemfelben beroorgeäogen ©erben.
— 3n Sidjtersroil ©urbe ber Sabn»
arbeitet ©ruft ©pg^^on Sdjübelbacb
oon einem mit Schienen belabenen Soll»
©agen überfahren unb iöölidj oerlebt.

Seim Sahnübergang oon Seon
(HIargau) überfdflug fid) bas Hluto bes
Stabtpfarrers oon ©latus, Schilbtnecht.
Sfarrer Sdjilbtnedjt ©ar fofort tot.
Seine ©attin, ein ftinb, beffen Sflegerin
unb eine ©eitere Segleitperfon ©urben
mit fchroeren Seriebungen ins Spital
oerbracbt, œo bas 5tinb nod) in ber
Sacbt ftarb. Der ©hauffeuî* blieb un»
oerlebt. — 3mifd)en Solothurn unb St.

Sab ©urnigel.

Sitlaus fuhr ber Schraubenmacher 2ßal»
1er $üeg oon ©ünäberg mit bem gabt»
rab in ein Serfonenauto hinein unb er»
litt einen fiungenriß, bent er fürs barauf
erlag.

©ab ©urnigel, ein alter §eilbtunitcit.
9lt(bt alle §etlbrunnen bes lieben Sdjtoeiäer»

lanbes lönnen ihren 9tuljm um 3ahrhunberte
3urüdoerfolgen, ja felbft gebrudte 3^ugniffe ba=

für beibringen. 3roar batiert jum ©eifpiel
dasjenige bes heiligen Srunnens bon Santt
©eaten, bet heute nodj ein herrliches gßaffer
fpenbet, oon anno 1470, als ein beutfcijer ©bei»
mann bie fagenberüfjmte 3elle Santt Seats
befuhte unb bem ©turnten bie (Sigenfdjaft 3U=

fdjreibt, heilltäftig gegen Dtufen unb ipefii»
Ienjien äu toirlen. ©egen bie jeljn HBunber»
roirlungen bes ©urnigels lommt jene §eillraft
gegen mpfteriöfe tpeftilenjien niht auf. Unb
biefe Sffiunberroirtungen bes ©urnigelroaffers be»

jeugte in feinem hohen Hilter aus reinem ©e=
toiffenstrieb unb 3um 2Bot|Ie feiner lieben 9Jlit»
bürget, toie er fhriftiih unb im Drud bartut,
ein Ungenannter. 33enn über alles, fagt unb
fhreibt er, geht bod) bie ©efunbljeit unb ohne
fie ift ©hre, Hlnfeljen unb ©ethtum eitler
SBeltbampf. ©r nennt im Söhre 1742 bas
©urnigelbab alt unb berühmt unb oetfafet
feine Arbeit über basfelbe nur, um eine anbete,
gefdjidtere gebet ju neuem flobpreis jener löft»
Iihen „SBürlungen'' anjuftahetn.

Som Sab, fhreibt er, geniefjt man bei
[djönem SBetter eine ber fdjönften unb lieb»
lihften Hlusfidjten in ber Shtoeiä, ba Stäbte,
Sd)[öf[er, ®orffhaften unb brei Seen anmutig
3U fefien finb. Éer ffiigentums=§err, fährt ber
Uiwenannte fort hat niht nur alle Sabtäften
un8 Satmhler neu erbaut, fonbern audj neue
©etten mit SRabrajen gemahet, fobaf) nun»
mehro allborten fotoohl nieblidjes îractament
als gutes Uofament anäutreffen finb. 31er ©e=
fitjer hat auch ^as berühmte Sd)t»atäbrünnlein
neu in eingelegten Deuheln (^oläleitungenc)
bem §auptbab jugeleitet. ©eibe Quellen führen
einen jubtilen Shtoefel mit fih- Unb roas
biefe nid)t alles leiften gegen oerberbte JOlägen,
fonberlih ben gieftelrourm, ift niht aufjujahlen.
3)iefes SBunberroaffer reinigt bie gtieren oon
allem Schleim unb ©tien ift aud) fetjr be»
roätjrt für ©elbfuht unb Sdatigues. 35en
Hopf mit bem Sdjroarjbrflnnlein geroafhen,
nimmt h'nroeg alle DJltgraine unb ftärlet fonber«
heitlid) fhroahe Hlugen.

35er gute Unbetannte, roenn er heute ben
©urnigel in feinet mobernen Hleugeftaltung
fdjauen tonnte! 35ie gefhidtere geber hat fih
aud) an bie Hlrbeit gemäht, biefes neue, grofee

©tabliffement ber HBelt in all [einen ©ot3ügen
3U seigeit. ©s ift teine geringere als bie
unferes ©omanciers 3- fir^r. 3®ar fcljroeigt
et fih über all jene SBunber ber ©turnten aus.
3)afiir preift er umfo mehr bie rounberoolle
flage, ben HBalb» unb HUpetisauber, bas nahe,
ibpllifhe ôirtenleben, bes neuen, mit allem
mobernen Komfort ausgerotteten ©urnigels.
Seine 350 Seiten finb oerteilt über 40 Hlp»
partements bes ïtoljen Steinbaus. 35er mo=
berne tprofpett h^üt oor altem bie Htabio»
altioität feiner Shroefelquellen, bie ©ifenquelle,
bas 3"halatorium, bie ©inrid)tungen für $t)btD»
therapie, Kohlenfäurebäber, §eilgpmnaftif, bann
aud) bie neuen üennispläije, bie 40 Kilometer
ftaubfreien ipartroege unb bie herrlichen Hins»

fihten [einer §öhenpunlte, bas [tänbige
Orhefter, foroie bie fonftigen Hlnnehmlihteiten
biefes in jeber fiinfiht neu3eitlid)en §eilin[ti»
tutes heroor. H.

Oolb.
Hlah ©olb brängt heut' bie gan3e Sßelt,
35ie alt' — unb neuen Staaten,
So Königreih, t»ie Hlepublil,
Sie fönnen's niht entraten.
Sie braudje"'s teils 3um Hteparier'n,
Seils 3um (Deoifen ftütjen,
Unb felbft beim Shulbenjahlen lann
Das rote ©olb nur niijsen.

3tadj ®o!b brängt Deutfhlanb, ©nglanb audj,
Die Sutten roie bie Serben,
Die Soroietruffen, U. S. Hl.

Utah ©olb nur (eben, fterben.
So mand)' Stegierunq nutzte fd)on
Des ©olbes rocgen ftflrjen,
Denn Söhne unb ©ehälter mußt'
Sie mangels ©olbes — lilrjcn.
©s ftodt fo Sanbel rote ©eroerb',
Die 3nbuftrien ruhen,
Unb felbft ber road're HIdersmann
Steht müfjig in ben Shuhen.
Der Sebenstreislauf ift gehemmt,
Das ©olb fehlt in ben Kajfen,
©s mehren fih oon Sag 3U Sag
Die arbeitslofen SJtafjen.

Unb niemanb roeift, rooI)in bas ©olb,
Das rote ©olb gefommen,
©s mufj boh irgenbroo noh fei",
's ift niht baoongefhroommen.
Unb böfe 3üngen flüftern letf',
— Dod) niemanb lann's beroeifen, —-
„Das gan3e ©olb liegt in tparis,
2Birb bort 3U — ©Int unb ©ifen." ®otta.

aiebaftiottelleê. 9?adj î^un. $f)oto bom ©eenadEjt^
feft 3U fpät eingetroffen. Slrtifel unb îStlb in näc^fter Kummer.
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gern haben, das habe ich eines Abends selber
konstatieren können, als diese mit ihnen nach
des Tages Mühe und Last ein abendliches
Plauderstündchen abhielt. Und die Bären flat-
tierten ihr, wie die jungen Katzen und das ganze
gab ein idyllisches Familienbildchen. Und was
das „Eingepferchtsein" anbelangt, du lieber Gott,
so ein Bär lebt auch gern, wenn er auch nicht
in Freiheit ist, ziehen doch sogar Menschen,
die sich als die Krone der Schöpfung fühlen,
lebenslänglichen Kerker der Todesstrafe vor.
Und gar was die Einwendung, daß die „Hyspa-
Bären" unserem Bärengraben keine gute Pro-
paganda machten, anbelangt, kann man ganz
ruhig übergehen. Unser Bärengraben hat gar
keine Reklame nötig, am allerwenigsten aber
eine — Eingesandte.

Christian Luegguet.
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Kleine Chronik ^

Ungliicksfälle.
In den Bergen. Am 15. ds. ent-

schwand bei einer Bergpartie auf den
Sättelistock im Gebiet der Bannalp im
dichten Nebel plötzlich der Galvaniseur
Ernst Berger aus Luzern den Blicken
seiner Begleiter und konnte nirgends
mehr gefunden werden. Am 13. fand
eine der ausgesandten Nettungskolonnen
die zerschmetterte Leiche in einem 100
Meter tiefen Couloir. — Beim Edel-
weihsuchen in Les Haudöres stürzte eine
junge Baslerin, Fräulein Ketty Ale-
mann, 300 Meter tief zu Tode. —
Ein in Saas-Fee zur Kur weilender
Japaner, Student an der Universität
Cambridge, stürzte bei einem Ausflug
100 Meter tief ab und war sofort tot.
— In Lar (Goms) wird seit dem 16.
August der St. Galler Student Kurt
Eächter vermiht. Er ist während eines
Ausfluges der Studentenkolonie in La.r
in das Gebiet des Mittaghorns ver-
schwunden und seither fehlt jede Spur
von ihm.

Verkehrsunfälle. Bei Aef-
ligen erfaßte ein Zug der Emmental-
Bahn am 19. ds. auf einem unbewachten
Bahnübergang die Frau Elisabeth
Leuenberger aus Rüdtligen, die direkt
in die Lokomotive lief. Sie muhte
schwer verletzt nach Burgdorf ins Spital
verbracht werden. — Am 19. ds. fuhr
der Motorradfahrer Spring aus Schwa-
dernau in Orpund gegen einen Vieler
Strahenbahnwagen. Er wurde an einen
Eartenzaun geschleudert und auf der
Stelle getötet. — Dem Mechaniker
Tanner aus Toffen, der mit dem
Auto nach Bern fahren wollte, platzte
bei Einbiegen in die Thunerstrahe ein
Pneu. Der Wagen überschlug sich und
der Fahrer konnte nur mehr als Leiche
unter demselben hervorgezogen werden.
— In Richterswil wurde der Bahn-
arbeiter Ernst Eygsi^ Kon Schübelbach
von einem mit Schienen beladenen Roll-
wagen überfahren und tödlich verletzt.

Beim Bahnübergang von Seon
(Aargau) überschlug sich das Auto des
Stadtpfarrers von Elarus, Schildknecht.
Pfarrer Schildknecht war sofort tot.
Seine Gattin, ein Kind, dessen Pflegerin
und eine weitere Begleitperson wurden
mit schweren Verletzungen ins Spital
verbracht, wo das Kind noch in der
Nacht starb. Der Chauffeust blieb un-
verletzt. — Zwischen Solothurn und St.

Bad Gurnigel.

Niklaus fuhr der Schraubenmacher Wal-
ter Füeg von Eünzberg mit dem Fahr-
rad in ein Personenauto hinein und er-
litt einen Luugenrih, dem er kurz darauf
erlag.

Bad Gurnigel, ein alter Heilbrnnncn.
Nicht alle Heilbrunnen des lieben Schweizer-

landes können ihren Ruhm um Jahrhunderte
zurllckverfolgen, ja selbst gedruckte Zeugnisse da-
für beibringen. Zwar datiert zum Beispiel
dasjenige des heiligen Brunnens von Sankt
Beaten, der heute noch ein herrliches Wasser
spendet, von anno 1470, als ein deutscher Edel-
mann die sagenberühmte Zelle Sankt Beats
besuchte und dem Brunnen die Eigenschaft zu-
schreibt, heilkräftig gegen Drusen und Pesti-
jenzien zu wirken. Gegen die zehn Wunder-
Wirkungen des Eurnigels kommt jene Heilkraft
gegen mysteriöse Pestilenzien nicht auf. Und
diese Wunderwirkungen des Gurnigelwassers be-
zeugte in seinem hohen Alter aus reinem Ee-
wissenstrieb und zum Wohle seiner lieben Mit-
bürger, wie er schriftlich und im Druck dartut,
ein Ungenannter. Denn über alles, sagt und
schreibt er, geht doch die Gesundheit und ohne
sie ist Ehre, Ansehen und Reichtum eitler
Weltdampf. Er nennt im Jahre 1742 das
Gurnigelbad alt und berühmt und verfaßt
seine Arbeit über dasselbe nur, um eine andere,
geschicktere Feder zu neuem Lobpreis jener löst-
lichen „Würkungen" anzustacheln.

Vom Bad, schreibt er, genießt man bei
schönem Wetter eine der schönsten und lieb-
lichsten Aussichten in der Schweiz, da Städte,
Schlösser, Dorfschaften und drei Seen anmutig
zu sehen sind. Der Eigentums-Herr, fährt der
Uimenannte forü hat nicht nur alle Badkästen
un« Sainmler neu erbaut, sondern auch neue
Betten mit Madrazen gemachet, sodaß nun-
mehro alldorten sowohl niedliches Tractament
als gutes Losament anzutreffen sind. Der Be-
sitzer hat auch das berühmte Schwarzbrünnlein
neu in eingelegten Deucheln fHolzleitungen)
dem Hauptbad zugeleitet. Beide Quellen führen
einen subtilen Schwefel mit sich. Und was
diese nicht alles leisten gegen verderbte Mägen,
sonderlich den Nestelwurm, ist nicht aufzuzählen.
Dieses Wunderwasser reinigt die Nieren von
allem Schleim und Grien ist auch sehr be-
währt für Gelbsucht und Sciatiques. Den
Kopf mit dem Schwarzbrünnlein gewaschen,
nimmt hinweg alle Migraine und stärket sonder-
heitlich schwache Augen.

Der gute Unbekannte, wenn er heute den
Gurnigel in seiner modernen Neugestaltung
schauen könnte! Die geschicktere Feder hat sich

auch an die Arbeit gemacht, dieses neue, große

Etablissement der Welt in all seinen Vorzügen
zu zeigen. Es ist keine geringere als die
unseres Romanciers I. C. Heer. Zwar schweigt
er sich über all jene Wunder der Brunnen aus.
Dafür preist er umso mehr die wundervolle
Lage, den Wald- und Alpenzauber, das nahe,
idyllische Hirtenleben, des neuen, mit allem
modernen Konifort ausgestatteten Eurnigels.
Seine 350 Betten sind verteilt über 40 Ap-
partements des ltolzen Steinbaus. Der mo-
derne Prospelt hebt vor allem die Radio-
aktivität seiner Schwefelquellen, die Eisenquelle,
das Inhalatorium, die Einrichtungen für Hydro-
therapie, Kohlensäurebäder, Heilgymnastik, dann
auch die neuen Tennisplätze, die 40 Kilometer
staubfreien Parkwege und die herrlichen Aus-
sichten seiner Höhenpunkte, das ständige
Orchester, sowie die sonstigen Annehmlichkeiten
dieses in jeder Hinsicht neuzeltlichen Heilinsti-
tutes hervor. ll.

Gold.
Nach Gold drängt heut' die ganze Welt,
Die alt' — und neuen Staaten,
So Königreich, wie Republik,
Sie können'? nicht entraten.
Sie brauchen's teils zum Reparier'n,
Tells zum Devisen stützen,
Und selbst beim Schuldenzahlen kann
Das rote Gold nur nützen.

Nach Gold drängt Deutschland, England auch,
Die Türken wie die Serben,
Die Sowietrussen, U. S. A.
Nach Gold nur leben, sterben.
So manch' Regierung mußte schon
Des Goldes wegen stürzen,
Denn Löhne und Gehälter mußt'
Sie mangels Goldes — kürzen.

Es stockt so Handel wie Eewerb',
Die Industrien ruhen,
Und selbst der wack're Ackersmann
Steht müßig in dcn Schuhen.
Der Lebenskreislauf ist gehemmt,
Das Gold fehlt in den Kassen,
Es mehren sich von Tag zu Tag
Die arbeitslosen Maßen.

Und niemand weiß, wohin das Gold,
Das rote Gold gekommen,
Es muß doch irgendwo noch sein,
's ist nicht davongeschwommen.
Und böse Zungen flüstern leis',
— Doch niemand kann's beweisen, —
„Das ganze Gold liegt in Paris,
Wird dort zu — Blut und Eisen." Hott«.

Redaktionelles. Nach Thun. Photo vom Seenacht-
fest zu spät eingetroffen. Artikel und Bild in nächster Nummer.
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